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Nur noch 961000 Arbeitslose!
Ei « Sieg nationalsozialistischer Staatsführung

'X Berlin , 11
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Im April ist nach dem Bericht der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits-
!o enversicherung die Zahl der Arbeitslosen
um 285 000 auf 961 000 gesunken . Dieser
Rückgang ist um so bemerkenswerter , als im
April auch die Eingliederung der Schul¬
entlassenen in den Arbeitseinsatz erfolgte.
Der günstigste Stand des Vorjahres mit
1035 000 Arbeitslosen im September ist da¬
mit überholt . Vom Rückgang der Arbeits-
losigkeit im April waren alle Berussgr .uppen
betroffen.

O
Beredter als es irgend ein Bildwerk , ein

Leitaufsatz oder eine Rede vermag , zeugen
diese Zahlen für den entscheidenden Erfolg
nationalsozialistischer Staatsführung . Die
Beseitigung der Arbeitslosigkeit war eines
der ersten Ziele , die sich der nationalsozia¬
listische Staat gestellt hatte . Dieses Ziel
i st heute vollkommen erreicht.  Es
gibt keinen Staat auf dieser Welt , der aus
eine stolzere Leistung verweisen könnte.
Während die Durchschnittsziffer des Rück¬
ganges der Arbeitslosigkeit in der Welt von
W bis 1936 insgesamt 22,7 v. H. beträgt,
Lnn das nationalsozialistische Deutsche Reich
wj einen Rückgang von  83,3 v. H.
«Meisen . Noch vor genau fünf Jahren , im
Npril 1932, wurden im Deutschen Reiche
il39 000 Arbeitslose gezählt.
Daß der Erfolg nationalsozialistischer Ar¬

beitsbeschaffung kein bloß „statistischer " ist
md daß nicht neben dem Verschwinden der
sichtbaren Arbeitslosigkeit eine „unsichtbare
Arbeitslosigkeit" wächst, wie es in manchen
anderen Ländern der Fall ist, geht aus
der Tatsache hervor , daß die Zahl der
feit 1983 neugegründeten selbständigen Exi¬
stenzen allein bis zum 80 . September 1936
von 11487 000 auf 17 886 000 und seither
wieder um 200 000 gestiegen ist.

Nach dem neuesten Stand sind arbeitslos
in Oesterreich 6,1 v. H. der Gesamtbevölke¬
rung (nur die statistisch erfaßten Arbeitslosen
gerechnet), in Frankreich 3 v. H., in Groß¬
britannien 3,5 v. H., in der Tschechoslowakei
4- v. h. und in den Niederlanden 5,3 v. H.
Das nach manchen Auslandspressestimmen
wirtschaftlich „vor dem Zusammenbruch
stehende" Deutsche Reich hat aber nur 1,5 v.
H. der Gesamtbevölkerung arbeitslos . Es ist
dies ein Hundertsatz, der durchweg den Vor¬
kriegsverhältnissen entspricht . So waren nach
Mer durchaus ungenauen Schätzung im
ssahre 1895 im Deutschen Reiche 555 000 Ar-
deitslose zu verzeichnen ; verschämte Arbeits¬
lose, solche, die von Verwandten erhalten
wurden usw.. sind in diese Zahl nicht einge-
rechnet.

Das „deutsche Wunder " dieses Sieges in
der Arbeitsschlacht hat ein Geheimnis : Es ist
das Vertrauen des gesamten
Kolkes zum Führer.  Sein Wort war
dem ganzen deutschen Volke Besehl , alles ein-
Msetzen, um dem Grauen der Arbeitslosigkeit
an Ende zu bereiten . Dieser Befehl ist nun-
wehr ausgeführt , ausgesührt unter keines¬
wegs so günstigen Umständen , wie sie Län¬
der, die eine weit größere Arbeitslosigkeit
!u verzeichnen haben , zur Verfügung haben.
Dafür aber ist dieser Sieg um so dauerhafter,
da er nicht mit , sondern gegen sogenannte
Konjunkturen errungen wurde . ck. LI.

KlSMMW in London
cg.  London,  12 . Mai.

Nun ist de, mit größter Spannung er¬
wartete Krönungsmorgen angebrochen. Dem
«omg von England , Schottland und Irland,

von Indien . Georg VI .. Verteidiger
Aaubens , wird heute die Krone Eduard

«s Bekenners in der Westminsterabtei auf
°as Haupt gesetzt werden . Damit wird
Georg VI. rechtmäßiger König des britischen
^reiches . Die ganze Nacht hindurch
^rrschte in der Hauptstadt des Empire, die

rund zwei Millionen Gäste aus allen Erd¬
teilen beherbergt, ungewöhnliches Leben. Ob¬
gleich das Wetter noch am Dienstag alles
eher denn günstig war , konnte das dem
großen Ereignis , das der „Daily Telegraph"
mit Recht als ein großes Familienfest des
Weltreiches bezeichnete, keinen Abbruch tun.
Der fremde Besucher der Weltstadt wandert
tief ergriffen durch die Straßen , die nicht
wieder zu erkennen sind. England und sein
Weltreich, das ein Viertel des Erdballs um¬
faßt, feiert seinen höchsten Festtag.

Glückwunsch des Führers an Georgv i.
Berlin , 12. Mai.

Der Führer und Reichskanzler hat Seiner
Majestät dem König Georg VI . von Groß¬
britannien zur Krönung folgendes Glück-
Wunschtelegramm übersandt : „Eure Maje¬
stät bitte ich meine und der deutschen Reichs-
cegierung herzliche Glückwünsche zur Krö¬
nung , verbunden mit den besten Wünschen
für Eure Majestät und des königlichen Hau¬
ses ferneres Wohlergehen entgegenzuneh¬
men . Möge Eurer Majestät eine lange und
glückliche Negierungszeit beschicken sein zum
Wohle Großbritanniens , Irlands , der über¬
seeischen britischen Lande und Indiens , so¬
wie im Interesse der Erhaltung des Frie¬
dens der Welt ."

Ser neue britisch? Notschalter
X Berlin , 11. Mai.

Am Dienstag empfing der Führer und
Reichskanzler im Hause des Reichspräsiden¬
ten unter dem üblichen Zeremoniell den neu¬
ernannten Kgl . britischen Botschafter Sir
Neville Hendersonzur  Entgegennahme des
Beglaubigungsschreibens . In seiner An¬
sprache betonte der neue britische Botschafter

u . a .: „Ich bin mir tiefst innerlich der Ehre
bewußt , die mein Landesherr mir antut , in¬
dem er mich mit dieser verantwortungsvollen
Sendung betraut , und es ist nicht lediglich
eine Förmlichkeit , wenn ich ausspreche , daß
ich mein Leben in diesem großen und art¬
verwandten deutschen Volk mit der festen Ab¬
sicht beginne , alles , was in meinen Kräften
liegt , zur Förderung der Sache des
deutsch - britischen Einverneh¬
mens  zu tun . Denn gerade dies ist der
Wunsch Seiner Majestät , der Wunsch seiner
Majestät Regierung und der Wunsch des ge¬
samten britischen Volkes . Von der Erfüllung
dieses Wunsches hängt der Erfolg meiner
Sendung ab ."

Der deutsche Reichskanzler antwortete
u . a .: „Eure Exzellenz haben der Ueberzeu»
gung Ausdruck gegeben , daß es zwischen uns
keine Frage gibt , die nicht in friedlichem
Zusammenwirken mit beiderseitigem guten
Willen geregelt werden kann . Dies ent¬
spricht auch meiner Ueberzeugung und ich
möchte hinzufügen , daß ich in diesem fried¬
lichen Zusammenwirken eine Notwendig,
keit  sowohl für das Gedeihen unserer bei¬
den Völker , deren Artverwandtschast Sie
besonders betont haben , als auch im Inter¬
esse des allgemeinen Friedens sehe. Sie
können versichert sein , Herr Botschafter , daß
Sie bei Durchführung Ihrer Aufgaben
stets meine Persönliche Unter¬
stützung und das bereitwilligste
Entgegenkommen der Reichs¬
regierung  finden werden ."

Anschließend empfing der Führer und
Reichskanzler den neuernannten Gesandten
von Guatemala (das bisher nur einen Ge¬
schäftsträger in Berlin hatte ), Herrn Jos6
Gregorio Diaz,  und den neuernannten
Gesandten der Ver . Staaten von Mexiko,
General Juan F . Azcarate.  Nach der
Abfahrt der Diplomaten wurde der Führer
von einer zahlreichen Menschenmenge wie
immer begeistert begrüßt.

Mir UM«Wdm Minenfenster. .
Kabelbericht einer Geretteten des Luftschiffs »Hindenburg"

An der Unglückssahrt des LZ . „Hinden¬
burg " nahm auch die Mitarbeiterin der
„Schlesischen Tageszeitung ", Frau Dr . Ger¬
trud Adelt - Stolle  teil . Dieses Blatt
veröffentlicht jetzt einen Kabelbericht ihrer
Korrespondentin , die bei der Katastrophe
selbst Brandwunden davontrug.

Lakehurst . 9. Mai.
Gestern war ich auf dem Flugplatz , wo

ich einen der Offiziere des „Hindenburg"
sprach , der mir sagte , ich sei der erste Passa¬
gier , der nach der Katastrophe zurück nach
dem Flugplatz kam . Ich sah das schwarze
Skelett des Luftschiffes von amerikanischen
Soldaten bewacht . Nur mühsam kann ich
mir das Geschehene vergegenwärtigen . G e -
nau eine Minute hat die Kata¬
strophe gedauert.  Kein Wunder , daß
unsere Erinnerung fast versagt . Ich besinne
mich nur auf folgendes:

Seit Stunden standen wir Pastagiere
zum Aus st eigen bereit  am Fenster
der Gefellschaftsräume , als „Hindenburg"
zum zweiten Male Lakehurst ansteuerte . Alle
erwarteten ungeduldig die Landung . Das
Schiff ging tiefer . Wir sahen , wie zwei Halte-
seile hrnabgelassen wurden . Die Landungs-
männschast kam über das Feld gelaufen.
Am Rande des Platzes standen Tausende von
Menschen , sie lachten und winkten uns zu,
unter ihnen auch zwei Brüder meines Man¬
nes , die er seit dreißig Jahren nicht mehr
gesehen hatte . Plötzlich hörten wir einen
furchtbaren Knall.  Wie von unsicht¬
barer Faust wurden wir vom Fenster weg
gegen die Innenwand geschleudert . Tische
und Stühle türmten sich um uns auf wie
Barrikaden . Hinter den Fenstern leuchtete
ein gelbroter Schein grell empor . Wir gaben
uns verloren . Unsere Gedanken arbeiteten
mit irrsinniger Schnelligkeit . Mein Mann
packte mich, jemand schrie: „raus !" Später
hörte ich, daß das Kapitän Lehmann war.

Wir sprangen aus dem Kabinensenster. Das

Schiff war schon am Boden. Um uns war
glühendes Metall.  Ich fiel und hatte
keine Kraft aufzustehen. Mein Mann riß mich
in die Höhe. Wir liefen ein Stück, kehrten wie¬
der um, um den anderen zu helfen. Aber nur
eine gigantische Fackel  loderte zum
Himmel. Mein Mann starrte ins Feuer , sprach
irre Worte, wollte nicht fort. Jemand setzte
uns in ein Auto. Dort saß Frau Doehner
mit ihren zwei kleinen Söhnen . Der Vater und
die Tochter waren tot.

Wir wurden zunächst ins Marine -Hospital
gebracht . Ich hielt krampfhaft mein Augen¬
glas , durch das ich die Landung beobachtet
hatte . Das war alles , was von meinen Sachen
gerettet wurde . Im Hospital sah ich Kapi¬
tän Lehmann  wieder . Er war schreck¬
lich verbrannt.  Der Bordarzt wurde mit
zerbrochenem Bein gebracht. Fremde Frauen
weinten aus Freude über unsere Rettung . End¬
lich kamen die Brüder meines Mannes . Es
war ein erschütterndes Wiedersehen nach drei¬
ßig Jahren.

„Mik dem nächsten Zeppelin
nach Europa . . ."

Der schwedische Journalist Torsten Flo-
den  war von verschiedenen skandinavischen
Zeitungen aus eine Luftreise um die
Welt  geschickt worden , um festzustellen , wie
schnell man mit normalen Verkehrsmitteln
um die Erde reisen könne . Der Schwede
flog über Hamburg auf der Festlandsstrecke
nach dem Fernen Osten , dort bestiea er in
Hongkong das Flugzeug „China Clipper*
mit dem Ziel San Franzisko . Von der kali¬
fornischen Küste aus wollte Finden nun mit
girier Landmaschine die Vereinigten Staaten
durchqueren und in Lakehurst das Luft¬
schiff „Hindenburg " zur Rückfahrt nach
Europa benutzen . Nachdem er jetzt von dem
tragischen Unglück Kenntnis erhalten hatte,
telegraphierte er in die Heimat , daß er nach

Südamerika fahren werde , um von Per-
nambuco oder Rio aus mit dem „Graf
Zeppelin"  auf feiner nächsten fahrplan¬
mäßigen Route nach Europa  zurück-
zukehren.

Diese Haltung des schwedischen Journa¬
listen stellt — wenn auch im Augenblick
seine Absicht infolge der vorläufigen Ein¬
stellung des Zeppelinverkehrs nach Süd¬
amerika nicht durchführbar ist — einen
überzeugenden Beweis dafür dar , daß , wie
es auch die Beileidstelegramme aller Welt
zeigten , das Vertrauen zur deut¬
schen Luftschiffahrt  durch die Kata¬
strophe von Lakehurst nicht erschüttert
werden konnte.

Mutige Tat einer tapferen Mutter
Besonders erschütternd ist das Schicksal der

Famrtie Doehner  aus Mexiko-Stadt.
Die Eltern und drei Kinder hatten zum ersten¬
mal eine Ozeanfahrt mit dem Luftschiff unter¬
nommen , Der Vater , Hermann Doehner , und
die 14jährige Irene haben den Tod gefunden.
Die Mutter , Mathilde Doehner , der achtjäh¬
rige Werner und der zehnjährige Walter haben
lebensgefährliche Verletzungen davongetragen
und schweben zwischen Leven und Tod . Frau
Doehner , die im Krankenhaus von Point
Pleasant (Neujersey ) liegt , warfihreKin-
der durch die geöffneten Fenster
hinaus,  weil sie hoffte, auf diese Weise
ihnen das Leben zu retten . „Ich stand am
Fenster der Kabine " , so erzählt Frau DoÄhner
mit tonloser Stimme , „neben wir meine Kin¬
der . Wir beobachteten die Landemanöver und
winkten den Menschen zu, die sich auf dem
Flugplatz eingefunden hatten . Mein Manu
hielt sich in einem anderen Teil des Schiffes
auf , ich weiß nicht wo. Plötzlich sah ich eine
Flammengarbe wie einen mächtigen Blitz aus
dem Schiff emporschlagen . Die Erschütterung
der Explosion ließ den ,Hindenburg ' erzittern.
Ich fühlte , das Luftschiff stürzt ab, brennt . Ich
wußte , die einzige Hoffnung , die Kinder zu
retten , bestand darin , sie ins Freie zu werM.
Ich hob meine beiden Söhne hoch und warf
sie hinaus . Dann stürzte ich weinend und
rufend davon , um meinen Mann zu suchen.
Da ich rhn nicht finden konnte, sprang ich selbst
hinaus ."
Me wunderbare Rettung
des Kabinenjungen Werner Franz

Unter vielen wunderbaren Rettungen beim
Absturz des brennenden LZ . „Hindenburg"
verdient diejenige des 12jährigen Kabinen¬
jungen Werner Franz  besondere Erwäh¬
nung . Als der Untersuchungsausschuß am
Montag in Begleitung des deutschen Militär¬
attaches General von Boettcher das Wrack
besichtigte , wollte Franz in den Trümmern
nach einem ihm gehörenden silbernen Löffel
suchen. Er wurde aber von einem Marine¬
soldaten angehalten , weil es verboten ist,
irgend etwas von den Lustschiffüberresten zu
berühren . Kommandant Rosendahl erlaubte
aber dem Jungen , ein Stück geschwär¬
tes Duraluminium als Anden¬
ke  n zu behalten . Franz erzählte von seiner
Rettung . Er war aus dem brennenden Luft¬
schiff gesprungen , als dieses auf dem Bodev
aufschlug . Vom Falle bewußtlos geworden,
rings von Flammen umgeben , schien er ver¬
loren zu sein . Da Platzte  über ihm ein
riesiger Wasserbehälter  und die Was-
sermafsen überschütteten den Jungen . Da¬
durch wurde er sofort ins Bewußtsein zurück¬
gebracht und vor dem sicheren Verbrennungs¬
tode bewahrt , zumal die Flammen in seiner
unmittelbaren Umgebung vorübergehend ge¬
löscht worden waren . Franz konnte das
Wrack ohne jede Verletzung verlassen.

Kapitän Praß Mer Gefahr
Neuhorr,  11 . Mai

Ueber den Gesundheitszustand der Gäste
und Besatzungsmitglieder des „Hindenburg"
melden die letzten Krankenhausberichte , daß
Kapitän Pruß,  der erste Offizier Lammt,
die Besatzungsmitgliede , Deutschle,
Schönherr , Fischer und Schädler
sich endgültig aus dem Wege der Bes¬
serung  befinden , ebenso die Fahrgäste
Vinholt und Hirschfeld.  Tie Be¬
satzungsmitglieder Herzog, Leibrecht und Rit«
ter sind noch nicht über alle Gefahr hinweg.
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Seltsame Scheu im Trierer MschasspaW
Angst vor dem Gerichtssaal — Der Oberstaatsanwalt besteht auf voller Klarheit

IX Trier . 11. Mai.
Zu Beginn der Dienstagsverhandlung im

Prozeß gegen den Pfarrer Bauer glaubte der
von der bischöflichen Behörde bestellte Ver¬
teidiger Bauers , gegen die Einbeziehung der
bischöflichen Behörde in den weiteren Ver¬
lauf des Prozesses protestieren zu müssen.
Der Oberstaatsanwalt erwiderte , aus den
Worten des Verteidigers Dr . Lenz entneh¬
men zu können , daß er seine Rolle erweitert
hat und nicht nur Verteidiger des
Angeklagten , sondern auch der
bischöflichen Behörde  geworden ist.
Die Staatsanwaltschaft muß verlangen , daß
die Beweisaufnahme weiter ausgedehnt wird.
Nach dem bisherigen Ergebnis hätte der An¬
geklagte sein verbrecherisches Treiben nicht
fortsetzen können , wenn die bischöf¬
liche Behörde energisch durch ge¬
griffen hätte.  Obwohl Bauer selbst ge¬
beten hat , ihn nicht mehr auf eine Pfarrstelle
zu setzen, hat seine Vorgesetzte kirchliche Stelle
ihn erneut als Pfarrer beschäftigt . Der
Staatsanwalt beantragte , am Mittwoch nach
Pfingsten den Bischof von Trier , Dr.
Bornewafser,  noch einmal als Zeugen
zu laden , da es für den Ausgang der Ver¬
handlung von grundsätzlicher Bedeutung ist,
ob der Bischof gewußt hat , daß
Bauer im Jahre 1930 zurücktre¬
ten wollte.  Auch ist es notwendig , die
Widersprüche zwischen den Ausführungen des
Angeklagten Bauer und jenen unter Eid ge¬
machten Ausführungen des Bischofs von
Trier zu klären.

Im weiteren Verlauf der Verhandlung tra¬
ten die Opfer Bauers auf , die das erschütternde
Bild sittlicher Verkommenheit des Angeklagten
bestätigten . Erst zaghaft und unbeholfen , dann
aber , als sie merken , daß sie hier unbedingt der
Wahrheit die Ehre und die Bestialitäten des
Pfarrers zugeben müssen — ihre Eltern sitzen
im Zuschauerraum — machen sie klar und prä¬
zise ihre Aussagen . Arbeitslosen versprach
Bauer eine Stelle in einem holländischen
Kloster , um in seiner Wohnung „ärztliche
Untersuchungen " an den zu diesem Zweck ent¬
kleideten jungen Männern vorzunehmen . Erst
wenn sich seine Opfer seinen widerlichen Be¬
gierden Hingaben , erklärte er sie für gesund.
Uebereinstimmend berichten die Zeugen , daß
Pfarrer Bauer ihnen für die
Scheußlichkeiten den Segen gab.
Wenn der Vorsitzende wissen wollte , ob die
Jungen gegen die Schweinereien keine Be¬
denken hatten , gaben die meisten Zeugen zur
Antwort : „Es war ja der Herr Pfar¬
rer , der uns dazu au  f f o rde  rte ."
Bauer ließ sich in der Beichte auch haargenau
von einem jungen Mann erzählen , wie es bei
einem intimen Zusammensein des Beichtkindes
mit einem jungen Mädchen zuqegangen war.
Schließlich wollte niemand mehr zur Beichte
zum Pfarrer gehen. Andere Zeugen bekun¬
deten , daß es dem Pfarrer in den sogenannten
„Fortbildungskursen " nur um die Befriedi - f
gunq seiner Gelüste zu tun war ; ernst gearbei - !
tet wurde überhaupt nicht. !

Schamlose Ausnutzung der Beichte
X Krefeld. 11. Mai.

Die Große Strafkammer in Krefeld
verurteilte den 33jährigen Kaplan Suitberg
Gilz  aus Mechernich (Kreis Schleiden -Eifel)
wegen fortgesetzter Sittlichkeitsverbrechen in
Tateinheit nnt widernatürlicher Unzucht zu
einem Jahr und neun Monaten l
Zuchthaus.  Gilz war geständig , während ^
seiner seelsorgerischen Tätigkeit in Uerdingen >
von 1931 bis 1935 sich an mehreren Jungen '
unter 14 Jahren schwer vergangen zu haben , t
Er kannte diese Jungen von Heimabenden !
konfessioneller Vereine her und nützte als !
„Seelenhirte ' die ihm von der Beichte her !
bekannten sexuellen Nöte der Jungen aus , >
Er sckieute sich auch nicht, ihnen pornogra - s
phische Bilder zu zeigen und die ablehnende
Haltung der Jungen mit der Begründung zu >
beschwichtigen , daß er zur Vornahme seiner i
Handlungen „berechtigt " sei. Vor Gericht j
verantwortete er sich damit , daß er sich aus
„seelsorgerischem ' Uebereifer hätte hinreißsn !
Sassen. !

Keine Sewöhr für sachgemW!
Behandlung der Kranken

Polizeiliche Schließung des St .-Vinzenz-
Krankenhauses in Duisburg

Duisburg , 11. Mai.
Der Polizeipräsident teilt mit : Infolge

einer grundsätzlichen Stellungnahme der
Leitung des St .-Vinzenz -Krankenhauses , die
eine fachgemäße , den medizinischen Notwen¬
digkeiten entsprechende Behandlung aller
Krankheitsfälle nicht gewährleistet und die in
einem besonderen Fall nach ärztlichem Urteil
zur Hauptsache für den Tod einer
Duisburger Volksgenossin  ge¬
worden ist, habe ich mich veranlaßt gesehen,
die sofortige Schließung des Krankenhauses
anzuordnen.

Im Interesse der Allgemeinheit kann eine
Weitere Behandlung von Kranken im St .»
Vinzenz -Krankenhaus nicht mehr zugelasfen
Werden . Für die anderweitige krankenhaus-
Wäßige Betreuung der zur Zeit im St .-Vin-
«nz -Krankenhaus untergebrachten Kranken
ßst Sorge getragen . Die Umlegung erfolgt

unter ärztlicher Aufsicht . Auf Schwerkranke
und Transportunfähige wird größte Rück¬
sicht genommen . Sie können an Ort und
Stelle verbleiben.

Wetz über bas Baß-und Melbewesen
Berlin , 11. Mai.

Das Reichskabinett setzte in seiner heu¬
tigen Sitzung die Beratungen über den Ent-
wurf eines neuen Strafgesetzbuches fort . An¬
genommen wurde ferner ein Gesetz über das
Paß -, das Ausländerpolizei - und das Melde¬
wesen, sowie über das Ausweiswesen . Durch
dieses Gesetz soll eine klare und einwandfreie
Rechtsgrundlage geschaffen werlden zur Neu¬
regelung , die dem Gedanken der Einheit des
Reiches Rechnung trägt und alle Belange
berücksichtigt, die sich vom Standpunkt der
inneren und äußeren Sicherheit des Reiches
ergeben.

Balenkia-KriesMW
beschießen Bamlvim

Paris,  11 . Mai
Rach Schilderungen eines Reisenden im

„Journal ", der von Barcelona kommend in
Perpignan eingetrofsen ist, soll in der kata¬
lanischen Hauptstadt eine Diktatur herr¬
schen, die von dem bolschewistischen „Gene¬
ral " Pozas  ausgeübt werde. Dieser scheut
vor keinem Mittel zurück, um die Anarchisten
zu vernichten. Er hat sogar ihm von den
Valenciabolschewisten zur Verfügung ge¬
stellte Kriegsschiffe eingesetzt und
die von den Anarchisten besetzten
Wohnviertel der Stadt beschie¬
ßen  lassen . Außerdem will Pozas bolsche¬
wistische Söldlinge nach Puigcerda und
de la Cerdagne  schicken. Hieraus geht
hervor , daß die Unruhen sich nicht auf
Barcelona beschränken, sondern auch aus
andere katalanische Städte übergegriffen
haben und dort noch nicht niedergeschlagen
seien.

Nach dem nationalen Heeresbericht haben
die nationalspanischen Streitkräfte in Fort¬
setzung ihrer Operationen an der Bis-
kahafront auch Rigoitia , 5 Kilometer west¬
lich von Guernica , Santa Cruz und im Ge¬
birgszug von Vizcargui die ' Höhen 312 und
363 besetzt. Südlich von Toledo wurde ein
erneuter Angriff der Bolschewisten mit
16 Panzerwagen abgeschlagen . Rigoitia
wurde von den Bolschewisten vor ihrer
Flucht ebenso zerstört wie seinerzeit Jrun
und Eibar.

Todesurteil gegen die Mörder
Mgrid Wingreeas

DiZenbericlit 6er 1>I8 - ? rs8Se
ek . Wien,  11 . Mai.

Im Schwurgerichtssaal des Kreisgerichts
in Wiener Neustadt trat am Montag und
Dienstag das Standgericht zusammen, um
gegen die drei jugendlichen Mörder der Para¬
guayanischen Gesandtentochter Ingrid Win-
green zu verhandeln. Die Anklage beschuldigt
sie des Raubmordes.  Der Staatsanwalt
unterstrich, daß die drei Ingrid Wingreen in
der Absicht, sie zu berauben, vorsätzlich getötet
hätten und daß die Tat einem gemeinsam aus¬
gedachten Plan entsprungen sei. Der aus dem
Heer ausgestoßene 21jährige Soldat Herbert
Schlägel,  der die tödlichen Schüsse ab¬
gegeben hatte, und der gleichaltrige Friedrich
Fleck wurden zum Tode durch den
Strang,  der dritte Mittäter , der 19jährige
Wilhelm Steyskal,  weil er das für das
Todesurteil notwendige 20. Lebensjahr noch
nicht erreicht hat, zu 16 Jahren Zucht¬
haus  verurteilt . Das Urteil wurde um
20.40 Uhr bereits vollzogen.

In Kreisen der Autofahrer sind Bestrebun¬
gen im Gange , dem unglücklichen Mädchen an
zener Stelle der Neuniirchener Allee, wo es
den Kugeln der Mörder zum Opfer fiel , einen
Gedenkstein  zu errichten.

Filchner noch immer nickt sreigelassen
Neue Bemühungen der deutschen Botschaft

Nanking , 11. Mai.
Der jetzt von Kaschgar zurückgekehrte eng¬

lische Vizekonsul Gillete  teilt mit , daß er
in Chotan eine Persönliche Unterredung mit
den Forschern Filchner  und Hack  hatte.
Obwohl Filchners Nerven infolge der Fest¬
nahme etwas angegriffen seien und Hack
sich gerade von einer ernsteren Erkrankung
erholt hatte , so seien doch beide den Um¬
ständen entsprechend wohlauf.  Die Cho-
tan -Behörden begründen die Festnahme da¬
mit , daß die Pässe von Filchner und Hack
zu Beanstandungen Anlaß gegeben hätten.
Der Besuch des englischen Vizekonsuls bei
Filchner und Hack mußte etwa Mitte April
stattgefunden haben . Inzwischen sandte die
deutsche Botschaft,  und zwar Anfang
Mai , erneut telegraphische Bitten
an den Gouverneur der Hsinkiang -Provinz
und Urumyschi und drängte auf sofortige
Freilassung von Filchner und Hack.

Die richtige Uebermittlung des Tele¬
gramms wird bestätigt,  das insofern
wichtig ist, als die Ankunft früherer von

Nanking nach Chotan abgehender Tele¬
gramme unbestätigt geblieben und nachher
als unsicher anzusehen war . Das chinesische
Außenamt wurde von der deutschen Bot¬
schaft gebeten , erneut telegraphisch bei der
Nanking -Regierung und den Ortsbehörden
von Chotan für die sofortige Freilassung
von Filchner und Hack einzutreten.

England weift Spanier aus!
2000 Spanier müssen Gibraltar verlassen

eg. London, 11. Mai.
Nach einer Meldung des „Daily Herald'

wurde etwa 2000 sich' in Gibraltar aufhal-
tenden Spaniern von den englischen Be¬
hörden die Ausenthaltsbewilligung entzogen.
Diejenigen von ihnen , die Gibraltar bis
Donnerstag nicht verlassen haben , werden
ausgewiesen.  Von dieser Maßnahme
werden nicht nur zahllose bolschewistische
Flüchtlinge , sondern auch viele Hunderte
von Spaniern betroffen , die schon lange in
Gibraltar als Kaufleute , Handwerker mW
Arbeiter beruflich tätig sind.

Politische Srrrzmachrlchterr
Deutsch-polnische Arbeitsgemeinschaft
In der Akademie für Deutsches Recht fand am
Dienstag in Gegenwart des polnischen Justiz¬
ministers Exz. Grabowfki die konstituierende
Sitzung der Arbeitsgemeinschaft für deutsch-pol¬
nische Rechtsbeziehungen statt. Exz. Grabowski
wurde am Dienstag auch vom Führer und Reichs¬
kanzler empfangen.

TschechischeBefestigung an der öster¬
reichischen Grenze
Die tschechischen Befestigungsarbeiten an der
österreichischen Grenze machen Fortschritte . In
letzter Zeit wird fieberhaft am Ausbau des Preß-
burger Brückenkopfes gearbeitet. Es ist bezeich¬
nend für das Vertrauen der Tschechoslowakei zu
ihren Staatsbürgern , daß zu den Arbeiten weder
Deutsche noch Ungarn zugelassen werden.

Der türkische Außenminister Rütschtü
Aras Bey
trifft am 16. Mai in Bukarest  ein und dürfte
am 17. Mai wieder abreisen. Der Besuch des tür¬
kischen Außenministers wird offiziellen Charakter
tragen und der Besprechung der politischen Fra-
gen gemeinsamen Interesses dienen.

Ein Mitarbeiter Pawelitschs
einer der Gründer der kroatischen Ustachi-Orga-
nisation und unmittelbarer Mitarbeiter Pawe¬
litschs, Stefan Marusitsch,  wurde in Paris
verhaftet. Er war Ende März nach Paris ein¬
gereist und wurde seitdem von der hiesigen Poli¬
zei unauffällig überwacht. Marusitsch war im Be-
sitz eines falschen argentinischen Passes.

Ein weiteres Todesopfer des Blutbades
von Clichy
wurde ein Polizeibeamter , der an den Folgen
seiner schweren Verletzungen nun im Krankenhaus
gestorben ist.

Manuel Hedilla
2)er Führer der neu gebildeten spanischen Ein¬
heitspartei , General Franco,  hat den bisheri¬
gen Führer der Spanischen Nationalshndikalisten
(Falange ), Manuel Hedilla,  seines Amtes als
Mitglied des Nationalrates enthoben. Zum Nach¬
folger Hedillas im Führerrat Falange der Tra-
ditionalista wurde der bisherige Parteileiter in
Marokko, Gonzales Velez,  ernannt.

Württemberg
13 000 RM . beim WHW. Schießen

Stuttgart , 11. Mai . Die Landesgebiets¬
führung Südwest des Deutschen Neichskrieger-
bundes (Kyffhäuserbund ) hatte auch im ver¬
gangenen Winter wieder ihre Kleinkaliber¬
schützen zur eifrigen Beteiligung am großen
Hilfswerk der Volksgemeinschaft ausgerufen.
Dieser Ruf hat ein sehr erfreuliches Echo ge¬
funden . Tie Schützen haben beim Winter-
hilfswerkschießen  1936/37 den Be¬
trag von 13 645 RM . erzielt . Die in den ver¬
schiedenen Kreisen des Gaues Württemberg-
Hohenzollern erreichten Einzelbeträge sind an
die entsprechenden Kreisleitungen (Amt für
Volkswohlfahrt ) abgeführt worden.

Stuttgart , 11. Mai . (Durchschrei¬
ten marschierenden Kolonnen .)
Aus gegebener Veranlassung weist das Gene¬
ralkommando des V. Armeekorps darauf hin,
daß das Durchschreiten marschierender Ko¬
lonnen auch zwischen einzelnen Abteilungen
nicht g e st a t t e t ist.

Heidenheim , 11. Mai . (Sterbegeld für
Betriebsangehörige .) In Heidenheim
ist es Kreisleiter Wilhelm Maier  gelungen,
für seine schaffenden Volksgenossen einen neuen
Erfolg zu erringen . Die Firmen werden künf¬
tig im Falle des Todes eines Gefolgschaftsmit¬
gliedes diesem ein Sterbegeld  auszahlen,
das völlig freiwillig  neben dem durch die
DAF . gewährten Sterbegeld und außer dem
Krankenkassensterbegeld geleistet wird . Die
Höhe des Betrages richtet sich nach den Kün¬
digungsfristen und beträgt bei Haushaltungs¬
vorständen , die gegen Taglohn oder Akkord
tätig sind, soviel, als der Lohn in der
Zeit während der Kündigungsfrist betragen
hätte ; bei mehr als lOjähriger Tätigkeit in der
Firma drei Wochen Lohn , bei mehr als 25jäh-
riger Tätigkeit vier Wochen Lohn , für den als
Durchschnitt der Verdienst in 48stündiger Lohn¬
woche während der letzten vier Arbeitswochen

I zugrunde gelegt ist.

Mittwoch, den 12. Mai

Marbach a . N., 11. Mai . Auf der Stark-
Marbach — Melrngshausen leisteten sich drei
junge Leute den Unfug, zu dritt nebeneinande
zu fahren, und zwar ein Motorradfahrer M
scheu zwei Radfahrern , die sich zur Linken und
zur Rechten an chm festhielten und dabei säst
die ganze Straßenbreite einnahmen. Der link¬
fahrende Radler , der INäbriae Reinlich
Orth,  übersah einen auf seiner Fahrseite ibn,
entgegenkommendenKraftwagen. Es kam
einem schweren Zusammenstoß, wobei Ort?
mit dem Kopf die Windschut,
scheide des Autos durchstieß  M
blutüberströmt neben dem Kraftwagen auf dj
Straße stürzte. Der vorschriftsmäßiggefahren
Kraftwagenführer kümmerte sich sofort um
Verunglückten und brachte ihn ins Kreis
kraukenhaus Marbach. Dort ist Orth bald
neu Verletzungene r l e g e u. Die leichtsinnigen'
Kameraden fuhren, als sie sahen, was der
Unfug augerichtet hatte, eiligst weiter, wurden
aber bald darauf eingeholt und gestellt.

Besuch in der MotorsportschulrMinsen
Tübingen , 11. Mai . Mit einer Schlußbesich¬

tigung durch Gruppenführer von Stadt/
leram  Dienstag nahm der 25 . Lehrgang
der Motorsportfchule Tübingen der Motor¬
brigade Südwest sein Ende . Ihr wohnten
neben Innenminister Dr . Schmid zahlreiche
Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen
der Wehrmacht , des Arbeitsdienstes sowie der
Daimler -Benz -Werke, die bei der Motorsport¬
schule die Patenstelle vertreten , bei. Die Be¬
sichtigung vermittelte einen Einblick in dos
Stoffgebiet und die Arbeitsweise des Lehr- j
ganges . In verhältnismäßig kurzer Zeit - der
Kursus dauerte knapp vier 'Wochen — wurden
gute Erfolge erzielt . Die Schüler konnten unter
Beweis stellen, daß sie gut und gründlich unter¬
richtet worden sind. Exerzierübungen am Krasi-
rad , ein Quadrillefahren und die Ergebnisse
der in der neuen Lehrwerkstätte ansgeführk«
Reparaturarbeiten fanden die verdiente Ai-
erkennung durch den Gruppenführer.

Die Kampfbahn brr Almer A.
Feierliche Uebergabe

durch Oberbürgermeister Förster
Ulm , 11. Mai.

In Ulm ist die neue SA .-Kamvfbahn sciv
lieh ihrer Bestimmung übergeben wordi
In mehr als einjähriger Arbeit ist !r
Kampfbahn von der Ulmer SA . in M
und harter Arbeit selbst gebaut worden . Lj
dem Platz des Ulmer SA .-Heims wurde eim
Hindernisbahn , eine Kampfbahn , ferner eine
Aschenbahn und ein Fuß -Exerzierplatz er¬
stellt.

Oberbürgermeister und Standartenführer
Förster  übergab namens der Stadt Mm
als Platzeigentümerin die Bahn an Stan¬
dartenführer Wendling.

Schüler und Künstler spenden
Friedrichshafen , 11. Mai . Eine hiW

Schulklasse hat angesichts der erschütternd!«
Luftfchiffkatastrophe  einen Betrag
von RM . 55.— gesammelt und ihn da
Schulleitung zum Bau eines neuen LufWi-
fes übergeben . Mit diesem Betrag eröffnet!
der Schulleiter im Rahmen einer Gedenk¬
stunde für die Toten der Katastrophe die all¬
gemeine Spenden )ammlnng der hiesigen
Schüler . Auch das Salzburger
Mozart - Quartett,  das hier dieser
Tage ein Konzert veranstaltete , führte eine«
Teil seines Honorars an den Ortsobman»
der NS .-Kulturgemeinde ab mit der Bim
um Weiterleitung an den Luftschiffbau. I«
einem Schreiben baten die Künstler , den Be¬
trag für die am schwersten betroffenen Fa«-
lien zu verwenden.

Illm , 11. Mai . ( Fr ei Plätze s»r
Hitler - Urlauber .) In Ulm  sind
unter Vorsitz von Kreisamtsleiter Pg . Gla¬
se r eine große Kreisamtsarbeitstagung dn
in der H i t l e r - F r e i p l a tzs P e n d e st'
sammengefaßten Gliederungen der Part».
Organisationen und Verbände statt , zu der
auch Oberführer Fürholzer  vom Haust'
amt für Volkswohlfahrt erschienen war. N
stellte in seiner Ansprache die Notwendige ',
Plätze für die alten Kämpfer zu geben her¬
aus . Sein Appell fand begeisterten Mw«;
hall , und so kam es, daß Ulm gleich V
Akarschblocks von je rund 50 Mann für die
Zeit vom 15. bis 29. August und vom
18. September bis 3. Oktober aufstellte.
Auch die in Ravensburg unter Leitung vo«
Kreisamtsleiter Becker abgehaltene Kreis'
amtsarbeitstagung wurde wiederum U
einem großen Erfolg . Schon für die A
vom 16. bis 29. Juni wird der Kreis
Ravensburg etwa 70 Hitler -Urlauber au>-
nehmen.

Ulm, 11. Mai . (In die Donau ge'
fallen .) Bei Ausbesserungsarbeiten am
hiesigen Donaufchwimmbecken siel der Z"v'
mermann Paul Frankenhauser  vo"
Söflingen , wahrscheinlich infolge eines Fehl'
tritE , in die Donau . Seinen ArbeitskaiM'
raden gelang es trotz sofortigen Einsätze,
nicht , den Verunglückten zu retten . Frawev'
Hauser wurde von den Wassern der HE
gehenden Donau sortgerisfen und versckMN
vor den Augen der Ärbeitskamernden in de
Wellen . Die Leiche konnte noch nicht gevv'
gen werden.
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«cutlingcn, 11. Mai . (5000 Mark Hin-
^ttbura  s P e n d e.) Die Firma Gebrüder
Mendle 'r , GmbH , in Reutlingen , die schon
A Jahrzehnten die Hüllenstoffe für die Luft-
Affe an den Luftschiffbau Friedrichshafen lie-
-ect hat einen Betrag von 5000 RM . zur Ver-
«ndmia für die Verletzten und Hinterbliebe-
Ei der in treuer Pflichterfüllung ums Leben
Miimenen Angehörigen aus de- Katastrophe
Az Luftschiffs„Hindenburg " überwiesen . Da-
«,t ist die Verbundenheit der Firma mit der
Zeppelinwerft in bestem Sinn zum Ansdruck
gebracht.

Dem Revisor Otto Mailänder in Vai-
linaen - Fildern,  hat der Führer die Erimre-
M^ medaille für Rettung ans Gefahr verliehen.

«ne der ältesten Einwohnerinnen der Stadt
n-utlingen , Frau Luise Zürn,  geboren«
^ starb im Alter von 95 Jahren.

Das dreieinhalbjährige Tvchterchen des Plat¬
tenlegers Johannes Decker in Neuen Haus,
Kreis Nürtingen , fiel in der Waschküche rücklings
in eine Wanne mit kochendem Wasser.
Das Kind erlag  bald darauf seinen Brand¬
wunden.

*
Die in Bopfingen  stattgefundene Jung-

viehprümiierung  zeigte ersichtliche Fort,
schritte der Viehzucht im Kreis Neresheim . Von
den aufgetriebenen 37 Tieren konnten allein 34
prämiiert werden.

*

Der Oekonomiepfleger Keim in Graben¬
stetten,  Kreis Urach, wurde in einer engen
Gasse von einem Farren angefallen
und gegen einen Drahtzaun gepreßt. Als der
Farren von einem Begleiter zurückgetrieben
wurde, flüchtete Keim, wurde jedoch von dem Tier
weiter verfolgt  und angegriffen. Auf einer
Wiese brach der Mann mit schweren Kopfver¬
letzungen zusammen. In hoffnungslosem Zustand
wurde er ins Kreiskrankenhaus übergesührt.
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Nagold , den 12. Mai 1937
Was den Menschen wesentlich macht, ist

nicht das . was er tut , sondern in welchem
Geiste er es tut und wie.

Die völkischen Pflichten des
Deutschen Beamten

lieber dieses Thema findet am Freitag , den
U. Z. 1937. abends 20.15 Uhr im Salbau zum
Löwen, auf Anordnung des Hauptamtes für
Beamte eine Eemeinschaftsfeier statt . Für den
Beamten und seine erwachsenen Familienan-
härigen ist es Pflicht , diese Eemeinschaftsfeier
zu besuchen. Die Fachschastsleiter bei den Be¬
hörden erhalten für jeden Berufskameraden und
seine Familie eine Einladung und überwachen
und sorgen dafür , daß jeder dienstfreie Beamte
an dieser Eemeinschaftsfeier teilnimmt . Die
Mitglieder des Reichsbundes der Kinderreichen

. sollen zu dieser Feierstunde mit den Beamten
ganz besonders eingeladen werden . Auch an die
Mitglieder des NS .-Lehrerbundes der NS .-
ZMMschaft. HF . und BdM .. sowie an alle
Wirr ergeht hiemit herzliche Einladung.

Kreisamtsleiter.

Personelle Deriindernngen beim
HI -Ban « 126 Schwarzwald

Vom HJ .-Bann 126 Schwarzwald liegen fol-
grnde personelle Veränderungen vor : Bannfüh-
«r Willy Waidelich  übernimmt die Füh-
r-»g des HI .-Bannes Neuffen . An die Stelle
»» Bannführer Waidelich tritt der seitherige
Urer des Jungbannes 119 Stuttgart , Carl
ZÄille  s -Stuttgart.
Znngbannführer Heinz K o r u n ka-Freuden-

«dt. der seitherige Führer des Jungbannes
K Schwarzwald , übernimmt den HJ .-Bann in
jiacknang, und die BdM .-Untergauführerin
Azwarzwald, Rösle Vaumann  die Führung
»es BdM .-Untergaues Nagold mit Sitz in Calw,
mährend die Führung des BdMUlntergaues
zreudenstadt Lore Wößne  r -Dornstetten erhält.

Bannführer Waidelich führte den HJ .-Bann
M Schwarzwald seit 1934, d. h. seit seinem Be¬
stehen. im übrigen ist Bannführer Waidelich
lnenstältester Bannführer . Seit 8 Jahren schon
steht er innerhalb der HI . in den Reihen der
Getreuen des Führers . — Jungbannführer Heinz
Korunka führte den Jungbann 126 Schwarz¬
wald seit Januar 1936. aber auch seine Dienst¬
zeit in der HI . geht bis in die Jahre des
Kampfes vor 1933 zurück, ebenso wie die von
Rösle Vaumann . die den BdM .-Untergau seit
IW führte.

Ringsportseste in Vorbereitung
Zum erstenmale werden dieses Jahr die gro¬

ben Sportfeste des BdM . in den einzelnen Rin¬
gen durchgeführt, damit jedes Mädel mitmachen
kann. Mehr denn seither , wird es so möglich
sein, den Beweis liefern zu können, daß wir
»uf ein gutes Allgemeinkönnen und nicht auf
Spitzenleistungen Wert legen . Wir haben den
gesamten BdM . zur Körperertüchtigung -nett
Achtet, und sehen als körperbeherrschte, ver¬
antwortungsfreudige und lebensnahe als freie
Persönlichkeitenund bewußte Trägerinnen ge¬
sunden Blutes unsere Mädel heranwachsen. Nicht
Selbstzweck, sondern Volksertüchtigung haben
wir uns zum Ziel gesteckt. Die große Parole
su unseren Ringsportfesten im Juni heißt des¬
halb: „Alle machen mit !"

llm ein klares einheitliches Bild von unserer
Arbeit geben zu können, wurden alle Ring - und
Gruppensportwartinnen des Untergaues Schwarz¬
wald vom 8,—18. April in einen Sportkurs
nach Stammheim bei Calw berufen , der ihnen
üne gemeinsame Ausrichtung für die Durchfüh¬
rung des reichhaltigen Programms gab.

Im Vordergrund stand natürlich die Körper-
' schule. Sie verlangt einfache Uebungen . die erst

Ach ihre Straffheit in der Ausführung das
zeigen, was sie eigentlich bezwecken wollen.
Gewandtheit. Mut und Körperbeherrschung sind
die Anforderungen, die vor allem an das Tur-
Ufir mit unseren Iungmädeln gestellt werden.
Nicht in langweiligen und langatmigen Uebun-
M . sondern im lustig frohen Spiel wollen
Air ihnen gerecht werden . In besonders feiner
Peise wird die Veschwingthest der Seele , die
sich in einem gesunden Körper entfalten kann,
w den frohen Volkstänzen der Mädel zum
Ausdruck kommen, die ebenso wie ein großes
Korbballspiel für einige Minuten den Sport-
Atz beherrschen werden.

Zn dem allem wollen unsere Ringsportfeste
sklgen, wie durch Spiel und Sport Charaktere
Nsstigt. die Kameradschaft und das Gefühl der
ochammengehörigkeit gestärkt werden.

Das war wohl auch der Grund , warum die

Tage in Stammheim in jeder Hinsicht ein fro¬
hes . kameradschaftliches Miteinanderleben und
-arbeiten waren , die den vielversprechenden Auf¬
takt zu den Ringsportfesten bildete.

Muttertag »Feier « im Kreis
Emmingen. Im festlich geschmückten Lamm¬

saal feierte die NS .-Frauenschaft am Sonntag
mit ungefähr 120 Müttern ihres Dorfes den
Muttertag . Es war ein recht harmonisches Bild,
all die alten und jungen Mütter an der weiß
gedeckten, mit Blumen geschmückten Tafel sitzen
zu sehen. Eifrig bemühten sich einige Frauen¬
schaftsmitglieder . all die Mütter init Kaffee
und Kuchen zu bewirten . Stellvertreterin der
Frauenschaftslerterin , Frau Georgs,  zeigte
in schlichten Worten den Sinn und Wert des
Muttertages auf . dann wurde den auch an¬
wesenden Geburtstagskindern Frau K. Bul¬
in er.  88 Jahre , uni , Frau B . Brenner.  83
Jahre , noch eine besondere Ehrung zueil . und
ihnen ein Maiblumenstrauß und eine Flasche
Wern überreicht . Der Abend wurde verschönt
durch passende Lieder . Gedichte und kleine Auf¬
führungen.

Wildberg. Am Muttertag hatte die NS .-
Frauenschaft die kinderreichen Mütter . Krieger¬
witwen und Alten zu einer Feier in den
Schwarzwaldsaal eingeladen . 220 Frauen , wo¬
runter auch die Mütter des Erholungsheimes
der NSV ., waren in dem festlichen Saal ver¬
sammelt . um im Beisein der Kreisfrauenschafts¬
leiterin . Frau D. Majer  und des Ortsgrup¬
penleiters Pg . Schanz,  schöne frohe Feststun¬
den zu erleben . Nach der Feier , bei der die Mut¬
ter besonders geehrt wurde , fand mit gestifte¬
tem Kaffee und Kuchen ein gemütliches Beisam¬
mensein statt , das von allerlei Darbietungen,
Liedern und Musikstücken umrahmt war . Die
frohe Stimmung , die unter den Frauen herrsch¬
te. gab den Eindruck, daß der Abend seinen
Zweck erfüllt hat und gut gelungen war.

Sulz . Die NS .-Frauenschaft hatte alle Sul-
zer Frauen in den Adlersaal eingeladen . An
weißgedeckten, blumengeschmückten Tischen wur¬
den sie mit Kaffee und Hefcnkranz bewirtet.
Die Mädchen voin BdM . erfreuten die Müt¬
ter mit Gesang ernster und heiterer Lieder und
Gedichten. Gemeinsam sangen alle die Lieder,
die man vor 30 und 40 Jahren in der Schule
gesungen hatte . Es waren etliche frohe Stunden,
die die vielgeplagten Mütter erlebten.

Walddors. Die hiesige NS .-Frauenschaft hatte
zum Muttertag alle Mütter kinderreicher Fa¬
milien , sowie die über 60 Jahre alten Frauen
auf Sonntag Mittag in den Gemeindesaal ern-
geladen . und es darf gesagt werden , der Ein¬
ladung wurde recht zahlreich Folge geleistet,
lieber 50 Müttor durfte die stellvertretende
Frauenschaftsleiterin . Marie Gutetunst  in
dem festlich geschmückten Saale herzlich will¬
kommen heißen. Bei Gesang . Musik- und Ee-
dichtvorträgen . (zum Teil von einem einheimi¬
schen Kriegsinvaliden verfaßt ) , sowie Kaffee
und Kuchen durften die Gäste einige wirklich
frohe Stunden in fürsorglicher Betreuung der
NS .-Frauenschaftsmitglieder verbringen . Aus
der Mitte der Eingeladenen und Bewirteten
brachte Frau Lina Wurster  den Dank ihrer
Mitschwestern für den schönen Nachmittag , der
nur allzurasch verstrich, zum Ausdruck. Eine
noch schönere Sache wäre es . wenn beim näch¬
sten Muttertag sich alle alten Frauen und kin¬
derreichen Mütter restlos beteiligen würden.

Wart. Die hiesige NS .-Frauenschaft gedachte
zum Muttertag der Mütter kinderreicher Fa¬
milien . Sie überreichte denselben neben einem
herzlich gehaltenen Glückwunschschreiben eine
Blumenspende.

IisNtizeitlMMMmsee
dir Moste Erlebois!

Eine Klarstellung

Ausgleich der Arbeitszeit in den Feiertagswochen
Die Anordnungen des Neichsarbeitsmini-

sters über den Ausgleich von Ar¬
beitsstunden an den Festen  haben
zu der Frage Anlaß gegeben , wie weit eine
Verpflichtung zur Zahlung eines Lohnzu¬
schlages für Sonntagsarbeit besteht , die zur
Durchführung der Ausgleichsregelung mit
behördlicher Genehmigung geleistet wird . Der
Minister hat deshalb einen klärenden Erlaß
an sämtliche Neichstreuhänder gerichtet.

Er erinnert an seinen Erlaß vom Novem¬
ber . wonach Arbeiten , die an einzelnen Sonn¬
tagen für das Vor . und Nacharbeiten zuge¬
lassen werden , Zuschlags frei  sind , und zwar
auch dann , wenn Sonntagsarbeit nach der
Tarifordnung im allgemeinen zuschlagspflich¬
tig ist . Diese Auslegung sei vereinzelt dahin
verstanden worden , daß den Gesolgschafts-
mitgliedern für jede Sonntagsarbeit , die vor
oder nach den Feiertagen geleistet wird , ein
Anspruch aus Lohnzuschlag ' nrcht zustehe. Der
Minister betont , daß diese Auffassung dem
Ziel der Anordnungen widerspreche , die aus¬
schließlich zu Gunsten der Gefolg¬
schaftsmitglieder  erlassen worden
seien. Ter Ausgleich solle die Gefolgschafts-
Mitglieder vor erheblichem Lohnaussall
schützen und außerdem eine Möglichkeit zur
Freigabe mehrerer aufeinanderfolgender Ar¬
beitstage in den Feiertagswochen schaffen,
die den Gefolgschaftsmitgliedern in erhöhtem
Maß Gelegenheit zur Erholung und Aus¬
spannung biete , ohne die Festtagsfreude
durch Einbuße an Lohn zu beeinträchtigen.
Arbeitszeitverlängerungen vor oder nach den
Feiertagen , die nicht der Verwirklichung die.
ier Ziele dienten , könnten somit nicht auf
seine Anordnungen gestützt werden , und es
könne nicht gebilligt werden , daß den Ge-
iolgschaftsmitgliedern in solchen Fällen der
Anspruch auf Zuschlag zur Sonntagsarbeit
vorenthalten werde . Ein zuschlagfreier Aus¬
gleich komme außerdem dann nicht in Frage,
wenn Mehrarbeit oder Sonntagsarbeit
hauptsächlich infolge eines gesteigerten Ab-
satzes in den Feiertagswochen erforderlich sei.

*

Maientour der Freiw. Feuerwehr
Wildberg. Am Sonntag früh um 5 Uhr wur¬

den die Wildberger plötzlich durch Hornsignale
aus dem Schlafe geweckt. Mancher fuhr er¬
schrocken aus dem Bett und suchte nach dem
Fuerschein. Obwohl die eben aufgehende Sonne,
manch eilenden Feuerwehrmann beschien. so
zeigte sichs doch, daß sie nicht zu einem Brande
eilten , sondern sich nur am Rathaus sammelten,
um gemeinsam eine Maiwanderung zu machen.
So ging es also mit Musik die Kochsteige hin¬
unter und jenseits die Oberjettinger Steige
hinauf zum Kühlenberg . Mit Kennerblicken
wurde der dortige Vermessungsturm gründlich
besichtigt und feuerwehrmäßig erprobt . Ein Fuß¬
ballspiel zwischen den einzelnen Zügen , schaffte
den nötigen Frühsport und gab frohe Unterhal¬
tung . Im Stafettenlauf zeigte die ältere Mann¬
schaft, daß sie bei einem ausbrechenden Vrand-
fall auch noch imstande wäre , rasch zu laufen
und evtl , zu löschen. Was lag nun näher , als
nach diesem verjüngenden Sport gleich eine
„Löschübung" anzusetzen. „Brandobjekt " war die
Krone in Emmingen , wo dann eine Stunde
lang bei frohem Gesang und schneidiger Mu¬
sik zunftmäßig „gelöscht" wurde . Aufsteigender
Rauch jenseits im nahen Pfrondorf lockte die
hilfsbereite Feuerwehr ihren lieben Musikkame¬
raden daselbst zu Hilfe zu eilen , damit die
dortigen Brände auf dem Herde beschränkt blie¬
ben. Unter der umsichtigen Leitung unseres be¬
währten Feuerwehrführers Christian Böhler
wurde jede „Brandgefahr " beseitigt und am
Schluß der „Löschübung" im Adler in Pfrondorf,
konnte derselbe seiner gesamten Mannschaft ein
allgemeines Lob erteilen , welches dieselbe mit
einem Sieg Heil auf Volk und Führer erwi¬
derte . In geschlossener Marschordnung gings nun
wieder der Heimat zu. Die Wildberger Herd¬
feuer waren gerade im Erlöschen und die Sup¬
penschüsseln dampften schon aus den Tischen
der Familien , als die gesamte Feuerwehr mit
klingendem Spiel wieder ins Städtchen einzog
und mit einem schneidigen „Weggetreten " die
schöne Maientour beendete.

Tagung der württ. Hoteliers
Wildbad. Im Hotel Quellenhof begannen

vorgestern die Verhandlungen der Beherber -,
gungsbetriebe von Württemberg - Hohenzollern.
Vorauf gingen vormittags Referate der Amts¬
träger der Vezirksfachgruppe Beherbergungsge¬
werbe im Badhotel über Wirtschafts -, Verkehrs¬
und Tariffragen , über Steuerrecht und Fragen der
Fremdenheime . Die Tagung war von etwa 100
Vezirksvertretern beschickt.

Sport-Nachrichten

Schwarzes Mett
v «rieta« Mld. Nachdruck»erbotr».

Gaupropagandaleitung
Folge 6/S7/Pg.

Betr.: Nationaler Feiertag des deutschen Botte»
am l . Mai 1937. ^

Parteigenossen, die anläßlich des nationale«
Feiertages photographischeAufnahmen gemacht
haben, werden gebeten, geeignete Abzüge hiervon
für das Gaubilderarchidan die Gaupropaganda¬
leitung der NSDAP . Stuttgart, Kronprinz»
straße 54/u , einzusenden.

Gauschulungsamt
8/37/8t.

Der nächste allgemeine Lehrgang findet vom
23. bis 30. Mai in der Kreisschule Waldmanns»
Hosen. Kreis Gaildorf, statt. Wegen der Zettkürz«
sind Meldungen direkt an das GauschulunaSamt.
Stuttgart. Postfach 825, zu senden.

pork »t-Urnr» r mtl

Deutsche Arbeitsfront
Rechtsberatungsstelle für Eefolgschaftsmitglieder

Morgen Mittwoch von 11 bis 12 Uhr Sprech¬
stunde im alten Postamt.

HJ .-Sanitätskurs
Heute 20 Uhr Nagold . Ebhausen und Kat¬

terbach. llba .-Arzt.
Luftsportschar Nagold

Morgen am Heimabend hat jeder Junge
Schreibzeug. Liederhefte und 50 Z für die
Pfingstfahrt mitzubringen . Fehlender Beitrag
ist unbedingt morgen zu bezahlen.

Führer der Lustsportschar.

Die Motorsportschar
tritt morgen 20 Uhr in Uniform vor der Real¬
schule an . Scharführer.

Deutsches Jungvolk. Fähnlein Nagold 24T26
Das Fähnlein steht um 15 Uhr auf dem

Stadtacker angetreten . Sämtliche Skimützen und
Winterblusen . die vom Fähnlein ausgegeben
wurden , sind in der Zeit von 14 bis 14.45 Uhr
in sauberem Zustande aus dem Fähnleinszim¬
mer abzugeben . Fähnleinführer.

BdM . Untergaupressestelle.
Im Monat Mai stellen wir unsere Schau¬

kästen auf „Fahrt " . Deutsche Landschaft, Grenz-
lnnd und Freizeitlagerwerbung ein!

Jungmädelstandort Nagold
Sämtliche Schäften treten heute um 15 Uhr

mit Turnzeug am Haus der NSDAP , an.
JM .-Ringsührerin.

torhüters ausschlaggebend , denn dieser hielt , was
zu halten war . Damit soll aber der Torwart
der Einheimischen nicht zurückgesetzt werden,
denn auch er war in glänzender Spiellauns
und machte mit Händen und Füßen die besten
Schüsse unschädlich, doch wurde er nicht in dem
Umfange beschäftigt, wie fein Gegenüber.

Abgesehen von ersten Viertelstunde der zwei¬
ten Halbzeit konnte man über die Leistung der
Ebhauser Mannschaft befriedigt sein, hat sich
doch eine wesentliche Formverbesserung in die¬
sem Spiel gezeigt. Ueber die Tuttlinger Mann¬
schaft braucht nicht viel gesagt zu werden , hat
sie doch die in sie gesetzten Erwartungen voll
erfüllt . Die hervorstechendsten Leute waren Tor¬
hüter . rechter Verteidiger , Mittelläufer und
Mittelstürmer , während der Linksaußen diesmal
weniger in Erscheinung trat.

TB . Ebhausen Jgd . — VfL. Nagold Jgd . 8:K

Letzte Nachrichten
Handball

Aufstiegsspiel
TV . Ebhausen - TG. Tuttlingen 3:4 (1:2)
Begünstigt durch das schöne Wetter hatte

dieses Treffen einen selten starken Besuch auf¬
zuweisen. Sodann hat sich der Eastverein durch
seinen hohen Vorspielsieg bestens empfohlen.
Die vielen Zuschauer brauchten ihr Kommen
aber auch nicht bereuen , denn sie erlebten einen
sehr schönen Kampf , der besonders in der ersten
und letzten Viertelstunde überaus «spannend
war . Trotz des großen Tempos und vollen Ein¬
satzes beider Mannschaften , befleißigten sich
wieder alle Spieler einer sehr ritterlichen Spiel-
weise, so daß der Schiedsrichter keine allzu¬
schwere Aufgabe hatte . Ebhausen war am Sonn¬
tag seinen Gästen ein fast gleichwertiger Geg¬
ner : was Tuttlingen technisch noch voraus hatte,
das glich Ebhausen durch seinen nie erlahmen¬
den Kampfgeist aus . Diejenigen Leute , die das
Tuttlinger Spiel auch gesehen haben , konnten
sich über die Wandlung der Ebhauser Mann¬
schaft -nur freuen . Ebhausens Spieler haben
aus jenem Kampf sehr viel gelernt und begeg¬
neten dem ideenreichen Spiel der Tuttlinger
diesmal mit gleichen Waffen . Mit etwas Glück
hätte der Sieg auch an Ebhausen fallen können:
so verscherzte der Rechtsaußen kurz vor Halb¬
zeit den Ausgleich dadurch daß er . vollständig
freistehend, knapp am Pfosten vorbeischoß und
nach der Pause konnte der Linksaußen den Ball
nicht ins leere Tor bringen . Für den Erfolg
der Gäste waren aber auch die geradezu er¬
staunlichen Leistungen des jugendlichen Gäste-

Herrliche Norwegenfahrt der KdF.-Flotte
„Sierra Cordoba" vor Drontheim

Drontheim.  Die erste diesjährige Aus¬
fahrt der KdF.-Flotte stand im Zeichen des
schönsten Frühlingswetters . Die Schiffe fuhren
mit verschiedenem Kurs in den Hardangerfjord,
den Sognefjord und den Eairangersjord. Die
„Sierra Cordoba" und die „St . Louis" kamen
bis zu den schon öfter von KdF.-Schifsen erreich¬
ten „Wasserfällen der Sieben Schwestern". Die
„Sierra Cordoba" erreichte Dienstag vormittag
Drontheim. Das Schiss befindet sich jetzt wieder
auf der Heimreise. An Bord ist alles wohl.

BolschewistischeBarbarei — Planmäßige Zer¬
störung spanischer Kunstdenkmälerdurch

Bombenabwürfe
Salamanca.  Der Vorvericht zum natio¬

nalen Heeresberichtmeldet von den Operationen
an der Front von Biscaya.

Im Laufe des Dienstag ist unseren Truppen
die völlige Einnahme des Bergmassivs Bizcar-
gui gelungen, wobei ein feindliches Bataillon
aufgeriebe» wurde.

Front vo » Andalusien:  Die feind¬
liche Flugwaffe widmete sich der Zerstörung der
Kunstdenkmäler in Granada, darunter der Co-
legio del Sacco Monte. Wir teilen diese neue
Barbarei der Bolschewisten der ganzen zivili¬
sierten Welt mit, insbesondere aber den Län¬
dern, die immer »och der sogenannten „Regie
rung" von Valencia ihre Unterstützung gebe».
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„Dschungeln"ln Stellingen
Der berühmte Tierpark erhält große

Neuanlagen
Lügender ix: dt der 148 - Lresss

Kt. Hamburg , 11. Mai.
Die seit vielen Jahren von den Brüdern

Hagendeck geplante Erweiterung des weltbe¬
rühmten Stellinger Tierparks kann jetzt, nach¬
dem Stellingen zu Groß -Hanrburg gekommen
ist, verwirklicht werden . Der Tierpark wird
jetzt erweitert und mit seinem gesamten Tier¬
bestand nach Erdteilen aufgeglie¬
dert.  Jede dieser Abteilungen soll eine dem
Charakter der einzelnen Erdteile entsprechende
Bodengestaltung , Landschaftsbilder und Flora
erhalten , so daß man alle Tiere in freier Wild-
oahn beobachten kann . Im Zusammenhang mit
dieser Neugestaltung ist die Schaffung neuer
Anlagen vorgesehen . So werden ein fünf Meter
hoher B ä re n fe ls e n, ein riesiges Elefa n-
tengehege und ein Dschungelbezirk
entstehen , während eine Freianlage für Tiger
fertiggestellt wird.

SSM ermordet leine Familie
Mainz,  11 . Mai.

Der 26 Jahre alte Jakob  W . brachte
seiner Frau mit einer Zange
schwere Verletzungen  bei . Er warf
dann den Inhalt des Münzbehälters in die
Gasuhr hinein und öffnete sämtliche
Gashahnen.  Durch das ausströmendc
Gas wurden die schwerverletzte Ehefrau , der
Täter selbst und die beiden drei und vier
Jahre alten Kinder  des Ehepaares ge¬
tötet . Die Ursache dieser Tragödie dürfte
in den zerrütteten Familienverhältnissen des
als Säufer und Müßiggänger bekannten
Mörders liegen . Schon vor drei Jahren
war der Täter , der damals seine im Bett
liegende Frau mit dem Messer in die Brust
gestochen hatte , zu zwei Jahren Gefängnis
verurteilt worden.

Der Blitz„erschlug"eine Zote
Ein außergewöhnlicher Vorfall

Mai izz?

LÜZeoberiekt der N8 - ? rerse
bi . Breslau , 11. Mai.

Während eines schweren Gewitters über
Breslau schlug der Blitz in eine Wohnung
der Altstadt ein . Die Wohnungsinhaberin,
eine alleinstehende ältere Frau,  wurde von
der Feuerwehr , die den Brand , der durch den
Blitzschlag entstanden war , löschte, tot aus
der Wohnung getragen . Zur allgemeinen
Ueberraschung ergaben dann eingehende Er¬
mittlungen , daß die Frau nicht vom Blitz ge¬
tötet , sondern durch Leuchtgas ver¬
giftet  war . Wie auch ein hinterlassener
Brief bewies , hatte sie sich vermutlich schon
einige Stunden vor dem Blitzeinschlag mit
Gas das Leben genommen . Das in der Woh¬
nung angesammelte Leuchtgas war über ein
nicht geerdetes Nadiogerät durch Blitzschlag
zur Entzündung gekommen . Dabei geriet die
Wohnung in Brand  und auch die tote
Frau erlitt 'Brandverletzungen . So hatte in
der Tat durch ein außergewöhnliches Zusam¬
mentreffen der Blitz eine Tote „erschlagen ".

Bel uns Rückgang und drüben...
Tödliche Kraftwagenunfälle im Staate

Neuhork um 5Ü v. H. gestiegen
Neuyork , 11. Mai.

Während es dank der Maßnahmen der
deutschen Polizei gelungen ist, die besorgnis¬
erregende Zunahme der Kraftwagenunsülle
im Deutschen gleich zu drosseln , ja ihre Zahl
allmählich herunterzuschrauben , muß Ame¬
rika im Gegenteil immer mchr Opfer bekla¬
gen. Der staatliche Motorfahrzeugkommissar
Charles A. Harnett hat mitgeteilt , daß im
ersten Vierteljahr 1937 sich allein im
Staate  Neuyork  17 016 Unfälle er¬
eigneten , bei denen es 624 Tote und 21 433
Verletzte gab . Diese Zahl der Todesfälle ist
um 50 v. H. höher  als die in demselben
Zeitraum des Vorjahres.

Handel und Verkehr
Stuttgarter Schlachkviehmarkrk

vom Dienstag, den 11. Mai
Auftrieb : 6 Ochsen, 1 -̂ Bullen , 226 Kühe.

86 Färsen , 1068 Kälber. 1906 Schweine.
Preise:  Ochsen a> 44; Bullen a) 42, d> 38,

c) 33; Kühe 40—42, b) 34- 38, c) 25—32, d>
20—24; Färsen a> 41—43, d) 33; Kälber k An¬
dere Kälber ; ch 60—65, b) 55—59, c) 45—50, d>
34—40; Schweine ss 52. d) 1. 52, d) 2. 52, c)
51, d) 48, es 48, k) 46. ß) Sauen 1. 52. 2. 50 RM.
für 50 Kilogramm Lebendgewicht.

Marktverlauf:  Großvieh : a-Kühe. a- und
K-Ochsen, Bullen und Färsen zugeteilt , Handel
in den übrigen Wertklassen lebhaft; Kälber leb¬
haft, Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreisefür Fleisch vom
11. Mai . Ochsenfleisch—. Bullenfleisch ch 72- 75;
Kuhfleifch a> 72—75, b> 72—75, c> 58—63; Für-
senfleisch s> 75—78; Kalbfleisch a) 86—97, b)
86—97, e) 70—80. d) 70—80; Hammelfleisch b)
86—90, c) —, d> 70—78; Schweinefleisch t>) 73
RM. für je 50 Kilogramm . Marktverlaus : Bul¬
len. und Färsenfleisch lebhaft, Kuhfleisch belebt;
Kalbfleisch lebhaft; Schweinefleisch lebhaft; Ham¬
melfleisch ruhig.

Amtl. Grotzmarkt für Getreide und Futtermit¬
tel Stuttgart vom 11. Mai. Die verkaufsverfüg¬
baren ersthändigen Bestände gehen weiter zurück
und die Umsatztätigkeit beschränkt sich auf die
Verteilung zweithandiger Rücklagen.

Die Versorgung der Handelsmühlen erfolgt
durch Zuteilungen . Futtergetreide sowie Mühlen¬
erzeugnisse finden guten Absatz. Der Großmarkt
am nächsten Dienstag , dem 18. Mai 1937, fällt
aus . Es notierten je 100 Kilogramm frei ver¬
laden Bollbahnstation : württ . Weizen, durch-
schnittliche Beschaffenheit, 75/77 Kilogramm , Mai-
Erzeugersestpreis: IV VIII 20.20, IV X 20.40. VV
XIV 20.80, VV XVII 21.10, Roggen, durchschnitt-
liehe Beschaffenheit, 69/71 Kilogramm , Mai -Er¬
zeugerfestpreis: U XIV 17.20, 6 XVIII 17.70, k
XIX 17.90. Futtergerste , durchschnittliche Beschaf¬
fenheit. 59/60 Kilogramm , Mai -Erzeugerfesttpreis:
6 VII 17.50, 6 VIII 17.80, Futterhafer , durch¬
schnittliche Beschaffenheit, 44/46 Kilogramm . Mai-
Erzeugerfestpreis : II XI 16.90, II XIV 17.40.
Wiesenheu (lose) 4.50—5.50, Kleeheu (lose) 5.50

bis 6.50. Stroh drahtgeprcßt ) 2.80 bis
Spelzspreu ab Station der Erzeuger oder wMüller 2.50—2.70 NM. ^°rb-

Mehlnotierung  im Gebiet des
wirtschaftsverbandes Württemberg . Preise
100 Kilogramm , zuzüglich RDt. —tzo Fracht
ausgleich ftei^ Empchngssta Weizenmehl^ teiner Beimischung von 20 Prozent Kerne«
amtlich anerkanntem Kleberweizen RM i2 -i"e"
100 Kilogramm Aufschlag mit einer BeimitLw"
von 10 Prozent kleberreichem AuslandsweiÄ
NM. 1.50 per 100 Kilogramm Ausschlag. Rein^
Kernenmehl RM. 3.50 per 100 Kilogramms
schlag aus die jeweilige Type. Weizenmehl
Tvpe 812, MaipreiS : VV VIII 29.15, w X E l
IV XIV 29 90, VV XVII 29.90, Noggenmehl BaZ '
Type 1150, Maipreis : II XIV 22.70 g' xvn, :
23.30, I! XIX 23.50, Kleiegrundpreise ab Mn» '
einschließlich Sack. Weizenkleie VV VII, gg- «
X 10.10, VV XIV 10.30, VV XVII 10.45, Roa°kl
kleie ki XIV 10.10, N XVIII , 0.40. k XIX
Weizen- und Noggenfuttermehl jeweils bis
RM. 2.50 per 100 Kilogramm teurer als Kle^

Viehpreise. Aalen:  Farrcn 280- 410
270- 520, Jungvieh 126—560, Kälber 75- 9i M

Schweinepreise. Aalen:  Milchschweine 15
23 RM. - Riedlin gen:  Milchschweine^bis 50, Mutterschweine 140—160 RM. ^

Gestorbene : Christine Rayher , geb. Hamme:
70 I .. Wildbad / Wilhelmine Stall ^
Hüll , Schreiners Witwe . 83 I ., Arnbach-
Barbara Rentschler , geb. Stepper . 67
Oberhaugstett . ^

Beilagen -Hinweis
Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt der

Firma Mey L Edlich. HerrenwäschefabrikLeip¬
zig. bezw. deren hiesiger Verkaufsstelle Schilep
Benz bei, worauf wir besonders Hinweisen

Druck und Verlag des „Gesellschafters";
E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  NeM
Hauptschriftleiter und verantwortlich str st,
gesamten Inhalt einschließlich der AiPM'

Hermann Götz,  Nagold
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 6 giilti,.

DA. April 1S37: 2883

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seite»
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Walddorf . 11. Mai 1937.

Trauer - Anzeige
Meine liebe Frau , unsere gute Mutter,

Schwiegermutter , Schwester, Schwägerin und
Tante

Friederike Stickel
geb, Schroth

ist gestern abend im Alter von 54 Jahren sanft
entschlafen.

In tiefem Leid
der Gatte : Christian Stickel. Gipser

mit Angehörigen.

Beerdigung Donnerstag 14 Uhr.

Wünschen Me gesunües, hohes Alter?

Landw. Bezugs- und Absatzgenoffenschaft
eingetr . Gen . mit beschr. Haftpfl.

Altensteig , Nagold und Umgebung

Am 18. Mai 1937, nachmittags 14 3V Ahr , im Gasthof
zum Grünen Baum in AUensteig findet die 760

14.OM GeilttlllvttslllMlW
statt . Hiezu werden sämtliche Genossen freundlich und dringen»
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht des Vorstands
2. Kassenbericht des Geschäftsführers
3. Bericht des Aufsichtsiaisoorsttzenden über die Jahresrech-

nung und über die vorgenommenen Revisionen
4. Genehmigung der Bilanz , sowie Beschlußfassung über Ge¬

winnverteilung
5. Entlastung des Vorstands und Geschäftsführers
6. Beschlußfassung über die

a) Auflösung der Genossenschaft
b) Bestellung von Liquidatoren
c) Aufbewahrung der Bücher nach Beendigung der Liqui

dation
7. Verschiedenes. Wünsche und Anträge.
Etwaige Anträge von Genossen zur Tagesordnung sind spä

testens 12. Mai beim Unterzeichneten Vorstand schriftlich einzu¬
reichen.

Die Jahresrechnung liegt von heute ab 8 Tage lang zur
Einsicht jedes Genossen im Geschäftszimmer des Lagerhauses
Altensteig aus.

Etwaige Einsprachen sind beim Vorstand einzureichen.
Altensteig , 5. Mai l937

Bors , des Vorstands : Bors , des Anfsichtsrats:
Gauß Walz

Geschäftsführer : Schneider.

Oder wollen Sie aus Ihre alten Tage oft unter Schwächeansällsaund sonstigen
AUerserscheinungenleiden?

Vielleicht ist es kein Zufall, daß gerade diejenigen, die als Hausmittel immer
Klosterfrau-Melissengeist brauchen, in der Regel ein hohes und gesundes Alter
erreichen! Warum ? Klosterfrau-Melissengeist, das reine Heilkräuter-Destillat.
wirkt gesundend und regulierend aus grundlegende Funktionen des Körpers:
Verdauung, Blutbildung , Nerven - und Herztätigkeit. Aeltere Leute sollten des-

" . " . . ' ' a-Melijsengeist trinken und dadurchhalb sosort bei jeder Unpäßlichkeit Klosterfrau-'
ernsthafteren ErkrankungenVorbeugen.

So berichtet Herr Peter Bonn , Rentner, Köln, Cwaldistr. 15, am 18. S. 35:
Unsere liebe Urgroßmutter, welche im 94. Lebensjahre in Köln im Weltkrieg
l9 !7 starb, wandte immer mit Großerfolg Klosterfrau-Melissengeist als wirksam
und heilbringend an. So ist dieses vorzügliche Heilmittel bei uns traditionell
als bestes Hausmittel geschätzt."

Ebenso Frau Wwe . Pros . WimmerS, Bonn , Argelanderstr. 76, am 1. 7. 30:
»Cs gereicht mir zur besonderen Freude, Ihnen mitzuteilen, daß mein sei. Mann
Ihren Klosterfrau-Melissengeist während seines ganzen Lebens bei Unwohlsein.

Schwindelansällen und Magenbeschwerdengebrauchteund ihn stets feinen Bekannten als wertvolles Hausmit¬
tel empfahl. Er nannte ihn . Meine Goldtropfen". Auch ich kann ihn in meinem hoben Alter <85 Jahre ) nichtentbehren."

Und nochmals am 15. 8. 35: »Ich kann Klosterfrau-Melissengeist keinen Tag entbehren. Besonders ist er
mir unentbehrlich bei Schwächeansällen. von denen man in einem hohen Alter — ich bin jetzt 91 Jahre alt —ja nicht verschont ist."

Verlangen Sie also bei Ihrem Apotheker oder Drogisten Klosterfrau-Melissengeist in der blauen Original-Packung mit den drei Nonne ». Flaschen zu RM —.95. 1̂ 5 urw 2L5.
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so dürfen Sie nur das Beste in Möbelpolitur benützen,
ob Haushalt oder Büro , ist ganz einerlei,
die Hausfrau ist doch größtenteils maßgebend dabei;
ob Tannen lackiert, ob Eichen mattiert,
oder in feinstem Edelholz poliert,
das Fachgeschäft ist für jede Art gut spezialisiert,
auch fehlt manchmal dazu noch ein guter Rat,

Ihre Berlobungs-
oder BermShlungs-

für Pfingsten
fertigt rasch und sauber cm die Vuchdruckerei Zaiser.

den das

Mcnhw Wem
zu diesem Artikel , für Jedermann hat.

782Suche sofort

Mi gemudtk Mklschrelner
Möbelweröstätte Ehr. Lehre

Haiterbach

Mvivo »»- « litt Vs « »« « »

finden Sie gut und preiswert bet
Lago NollSlllll- ktagolä

— eine hübsche Kette, ein feiner
Anhänger, ein modernes Arm¬
band oder entzückende Ohr¬
gehänge— dann ist die Freude
doppelt groß. Was jedes Frauen-
odcr Mädchenherz entzückt, fin¬
den Sie bei 140

Mit üemiek- lMtS

NMlüM
o . XV. Lkttssr

temwM  Swlimole
nictit l Oederr 81e üiese un-
sbkresrkintten-um^ ninken,^ nstrickenunck vonk'sUrnssc-' -n «d de!

Ser Mmeter
nuri Mennig

Damit find die Sonderzüge zur 4. Reichsnähr st ands - Aus st ellung
München  außerordentlich verbilligt . Die maßgebenden Stellen haben also alles getan,
um den Besuch dieser Schau zu ermöglichen . Es wird nun aber hoch st e Zeit,  sich
zur Fahrt nach München zu entscheiden . Die Ortsbauernsührer nehmen noch Meldun¬
gen an.

von 3 Herden, VollmarnM-
berg -, Eisberg - und Talherd!,a«
Donnerstag , den 13. MaiM
vormittags 7 Ahr auf der SW
pflege.

Zweiter

hwiia«
15—17 Jahre alt , möglichsi
bald gesucht 784

Postholel Nagold

Suche in Dauerstellung eine»
perfekten W

Schreiner
nicht unter 22 Jahren , I
einige

Maschinenschlosser
Borzustellen Freitag von 8 W

dis 20 Uhr , Samstag m
8 —13 Uhr

Gottl . Stahl , WaschmaseM
Maichinge« Kreis Böblingen

Wegen Verheiratung meines
seitherigen Mädchens suche is
zum 1. Juni oder später

Mädchen
nicht unter 20 Jahren
Frau Hermann Kapp, Nagold
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Monatlich S81 009 Volksgenossen
Die Betreuungsleistungen der NSB.

Berlin , 1». Mai.

-nie gewaltigen Leistungen der NSV . ver-
Mickaulicht ein Bericht der Hauptstelle Sta-
Mk des Organisationsamtes der NSV . für

abgelaufene Jahr . Danach gibt es
»1122 NSV .-OrtsgruPPen und Stützpunkte
mit insgesamt 779 462 ständigen Mitarbei¬
tern in den Gau -, Kreis - und Ortsgruppen-
smtern. Von einem Blockwalter werden
durchschnittlich46 Haushaltungen betreut,
„.der 764 000 Mitarbeiter sind ehrenamtlich
eStia Die Zahl der NSV .-Mitglieder ist bis
um 28. Februar 1937 auf 6 643 413 gestie-
aen(10 v. H. der Einwohner des Deutschen
«eichest. Monatlich wurden im Durch-
Mitt 981681 Volksgenossen betreut , dar-
,nter über 53 000 Familien mit vier und
mehr Kindern . Es wurden fast 1,5 Millio¬
nen Unterstützungsanträge gestellt . Im
Oabre 1936 wurden 15 313 ledige Mütter
M über 99 000 Säuglinge verschickt, im
Mnatsdurchschnitt über 175 000 Kinder ge-
ioeist in mehr als 66 000 Fällen Haushalts-
und in fast 15 000 Fällen Arbeitsplatzhilfe

Ans dm Mstemmst
Al, körperbehinderten Zöglingen vergangen

Alexianer lösen sich aus

X Koblenz , 10. Mai.
Vor der 3. Großen Strafkammer des

Landgerichts Koblenz stand der Bruder
Germanus (Landolin Ochs) des Ordens
der Barmherzigen Brüder von Montabaur
als Angeklagter, der sich in den Jahren 1928
bis 1931 im Kloster Fulda nach teilweise
eigenem Geständnis und nach den Aussagen
der Zeugen an körperbehinderten Zöglingen
unzüchtig vergangen hatte , während sie
Wesen . Als die Zöglinge die Schweine¬
reien des Bruders Germanus dem Vorsteher
miteilten, geschah nichts , lediglich die Zög¬
linge wurden mit der Unterbringung in
einem Erziehungsheim bedroht , wenn sie
noch einmal darüber sprächen . Der Ange¬
klagte wurde zu einer Gesamtstrafe von
M Jahren Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverlust verurteilt.

Der Bruder Thaddäus  des Benediktiner¬
klosters St . Matthias in Trier hat sich an zwei
minderjährigen Jungen , die zur Erlernung
eines Handwerks im Kloster waren , vergan¬
gen und mit ihnen widernatürliche Unzucht
getrieben. Auch hier gestand der Angeklagte
nur einen Fall . Der Staatsanwalt betonte,
:aß auch hier die Ordensleituna nicht mit der
notwendigen Schärfe eingegriffen hat . Das
Gericht erkannte auf ein Jahr Zuchthaus.
Ein erschütterndes Bild sittlicher Verkom¬

menheit bot der Prozeß gegen 15 Angeklagte
ms den Niederlassungen der Barmherzigen
örüder zum hl . Alexius (Mutterhaus Köln-
Lindenthal) in Köln , Eschweiler und Sieg¬
burg, die nicht weniger als 120 Verbrechen
nach § 175 angeklagt waren , darunter viele
begangen an minderjährigen Novizen und
Zöglingen. Auf dem Friedhof und im Sezier¬
raum, ja sogar bei der Gebets stunde
in der Kapelle  und während der Nacht¬
wache auf den Krankenstationen trieben sie ihre
Tchändlichkeiten. Bruder Stanislaus verführte
sogar einen 14jährigen Jungen , Bruder Gott¬
hard verlangte sogar Bezahlung (!) für sein
Treiben. Der Vater des Bruders Anselmus
bckchwerte sich beim Kölner Erzbischof. Ein
Avaesandter des Erzbischofs kam ins Kloster,
doch erklärte dieser dem Bruder Anselmus , daß
er den betreffenden Bruder nicht ,aus dem
Kloster herausbringen könne, da wederder
Bischof noch der Brude r-V orsteher
dies wünschten.  Der Vater des Bruders
Anselmus bestätigte , daß der Jesuitenpater,
der im Frühjahr auf seinen Brief zur Visi¬
tation ins Kölner Kloster geschickt worden
war, seinem Sohne anonyme Briefe gezeigt
hat, in denen ihm mit Giftmord ge¬
droht  wurde , falls er sich um die Aufklärung
bemühe. Der als Zeuge vernommene Jesuiten-
hater machte vom Aussageverweigerungsrecht
m seelsorgerischen Fragen Gebrauch . Der
Generalvikar der Genossenschaft betonte , daß
er erst 1936 von „strafbaren Dingen " erfahren
hatte.

Der Staatsanwalt betonte , daß nicht nur
die einzelnen Beschuldigten , sondern das
ganze System unter Anklage steht . Die
Indensoberen haben von den Vorkommnis¬
sen unbedingt etwas gewußt oder wenigstens
etwas ahnen müssen . Das Gericht nahm rund
M Verbrechen und Vergehen als erwiesen
an und verurteilte elf Angeklagte zu Gefäng¬
nisstrafen von 5 Monaten bis zu zwei Jah-
re>, und zehn Monaten . Bruder Stanislaus
erhielt als übelster Verführer von jungen
Leuten die Höchststrafe von 3 Jahren Zucht¬
haus und 3 Jahren Ehrverlust.
. Me ein Verteidiger der Angeklagten an-
Meßend mitteilte , wurde ein Verfahren zur
Auslösung der Kölner Alexianergenossenschast
emgeleitet.

Nir M!
Es wäre ein Irrtum , zu glauben , daß die

^chsnährstands -Ausstellung eine berufs-
Iiandige Angelegenheit der Bauern und
Landwirte und der zum Reichsnährstand ge-
Mlgen Ver » und Betreiber und Verteiler-

sei. Diese Ausstellung ist durch seinen
ae Gebiete umfasienden Ausbau für das

ganze Volk bestimmt . Heute interessieren sich
Stadt und Land für die Ziele und Erfolge
der nationalsozialistischen Agrarpolitik . In
gleicher Weise wird auch der Kampf uni die
Nahrungsfreiheit nicht der Bauern wegen ge¬
führt , sondern zur Erhaltung und Stärkung
der Nation . So will die Reichsnährstands-
Ausstellung in München das Bewußtsein die¬
ser Zusammenhänge wecken und vertiefen.

Betrachten wir allein nur den Schauab¬
schnitt „Kampf dem Verderb " im Haus des
Reichsnährstandes , das auch in diesem Jahr
für den Äusstellungsbesucher wieder einer der
Hauptanziehungspunkte sein wird , so wird
uns klar , daß die Ausstellung auch auf den
städtischen Besucher  zugeschnitten ist.
Es ist nicht damit getan , die Nahrungsgüter
zu erzeugen , sondern diese müssen auch er¬
halten , also vor dem Verderb geschützt wer¬
den . Es kann gar nicht genug Aufklärung
darüber erfolgen , wie es möglich ist, den
Verderb einzuschränken und vor allem auch
den Verbraucher dorthin zu lenken , wo er
ohne Schwierigkeit zu befriedigen ist. Es
wäre daher zu begrüßen , wenn auch die
städtische Bevölkerung die Reichsnährstands-
Ausstellung in München besuchen würde,
denn auf dieser wird dem Verbraucher , eben¬
so wie dem Erzeuger klargelegt , daß es auf
die Tat und die Haltung des einzelnen an¬
kommt . wenn für die Gemeinschaft das große
Ziel der Nahrungsfreiheit erreicht werden
soll. In diesem Zusammenhang sei vor allem
auf die Möglichkeit der Benützung der
Sonderzüge  der Landesbauernschaft hin.
gewiesen.

'MWMM««

Die alten 127er in Ulm
Ulm, 10. Mai . Die Regimentsfeier des ehe¬

maligen 9. Württ . Infanterieregiments
Nr . 127, das bis zum Kriegsausbruch in der
jetzt Wohnzwecken dienenden Gaisenberg-
kaserne lag . war zugleich das 40jährige
G r ü n d u n g s f e st des Regiments und
die Enthüllung des neuen Ehren¬
mals  für die gefallenen Kameraden . Aus
dem ganzen Land waren viele Hunderte alte
127er in ihrer Garnisonsstadt zusammengc-
strömt . die am Sonntagvormittag zunächst

Zum „Tag des Deutschen Handwerks"
Das Festabzeichen aus Bernstein zum „Tag des
Deutschen Handwerks " vom 27. bis 30. Mai
in Frankfurt a. M . (Weltbild . M .)

geschlossen zum neuen Denkmal marschierten.
Der Entwurf stammt von dem Ulmer Archi¬
tekten Morgenröt her,  die Bildhauer¬
arbeiten führte Bildhauer Ludwig Ade aus.
Die 10 Meter lange , gut gegliederte und mit
Inschriften und Figuren geschmückte Denk-
malwand schmückt in der Mitte ein mäch¬
tiger Adler in Betonguß.

Zur Enthüllung  des Denkmals hatte
die 6./J .N. 56 als Traditionskompanie mit
dem Musikkorps des J .N. 56 die alten Regi¬
mentskameraden zum Denkmal gebracht . Der
Kommandeur der 5. Division , Generalleut¬
nant Hahn,  schritt in Begleitung von
Generalleutnant a . D . v. Körbling die Front
der Traditionskompanie ab . Sodann hielten
Heeresoberpfarrer Schieber  und Stadt¬
pfarrer Dr . Sambeth  Ansprachen , wo¬
rauf der letzte Feldregimentskommandeur,
Oberst a . D . Schwab,  das Denkmal ent¬
hüllen ließ und es der Obhut der Stadt
übergab , für die es Oberbürgermeister
Foerster  übernahm - Generalleutnant
Hahn  begrüßte für die Wehrmacht die alten
Kameraden vom Regiment 127 und gab da¬
bei die Versicherung ab , daß es die junge
Wehrmacht den Kämpfern des Weltkrieges
gleichtun werde , würdig ihrer Toten und
Taten . Nachmittags wurde dann im Saal¬
bau das 40jährige Gründungsfest
des Regiments , verbunden mit der Feier des
50jährigen Militärjubiläums
des letzten Feldregimentskommandeurs be¬
gangen.

Treffen-er Eisenbalmpioniere
Stuttgart , 10. Mai

Die einstigen württembergischen Eisen¬
bahnpioniere feierten das 50jährige Jubi¬
läum der Gründung der ehemaligen
16. Eisenbahnbau -Kompanie . Um 11.30 Uhr
traten sie zum Appell im Hof des Eberhard-
Ludwig -Gymnasiums an . Wehrmacht . Bahn¬
schutz und Reichskriegerbund hatten je eine
Ehrenabordnung zur Feier entsandt . Gäste
waren u . a . General a . D . Freiherr von
Soden.  Stadtkommandant Oberst Rös-
l e r und der Präsident der Reichsbahndirek¬
tion Stuttgart , Hon old.  Nach einer An¬
sprache von Oberstleutnant a . D . Leh¬
mann  folgte auf dem Skagerrak -Platz ein
Vorbeimarsch . Nach einem gemeinsamen
Mittagessen in der Licderhalle . bei dem kurze
Vorträge über die Gründung der württem¬
bergischen Eisenbahnerformationen und
deren Leistungen im Feld gehalten wurden,
schloß die Wiedersehensseie '- mit eineujj
Kameradschaitsabend.

Weitere Spenden für das WM
K. H. Adelgunde , Fürstimienmutter von Hobenz.

Sigmaringcn . Sigmarinaen 1028 RM .: Dr . Herrn.
Berger , Schorndorf , Kreiskrankenvaus 1200 RM .:
Cör . Brcnninger , Lederfabrik, Schorndorf , Barspende
2900 RM ., Sachspende 700 RM .- Otto Ficker AG ..
Papicrarostliandlnna . Kirchbeiin. wettere 1800 RM .r

Donnerstag , 13. Mai
6.00

6.30
7.00
8.00

8.30
9.30

10.00
10.30
11.30
12.00
13.00
13.15
14.00
15.00
16.00
18.00
19.00
19.30
20.15
21.00
21.15
22.00
22.30
24.00

Morgeulied
Zeitangabe , Wetterbericht
Gymnastik 1
Früökouzert
-7 .10 Frühnachrichten
Zeitangabe , Wasserstands¬
meldungen , Wetterbericht,
Landwirtschaftliche Nach¬
richten
Gymnastik II
Ohne Sorgen ieder
Morgen
Sendepause
Volksliedsinge»
Sendepause
Volksmusik
Mittagskonzcrt
Zeitangabe , Nachrichten-

'etterbcricht
Zeitanga
Wetterbc_
Mittagskonzert
„Allerlei vo« Zwei bis
Drei"
Seudevairke
Musik am Nachmittag
Grits ins Heute
Horch, wie der grobe
Brummbatz brummt !"
„Schön ist bas Solda-
teuleben"
. und aben-A wird

etanzt'
Nachrichtendienst
Abendkonrert
Zeitangabe , Nachrichten,
Weiter- und Sportbericht
Unterbaltungsmusik
-2 .00 Nachtkouzert

ac
N

Freitag , 14. Mai
6.60 Morgeulied

Zeitangabe , Wetterbericht
Gymnastik I

6.80 Frübkouzert
7.00—7.10 Frühnachrichten
8.00 Zeitangabe , Walserstands.

Meldungen. Wetterbericht,
Landwirtschaftliche Nach¬
richten
Gymnastik H

8.30 Froher Klang zur
Arbeitspause

9.30 Sendepause
10.00 Tausend Tate » und ein

Meusch
10.30 Gesunder Körper —

gesunder Geist
1N.4S Scudevause
11.80 Volksmusik
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht,

Nachrichten
13.15 Mittaaskouzert
14.00 „Allerlei vo» Zwei bis

Drei"
15.00 Sendepause
16.00 Musik am Nachmittag
18.00 Griff ins Heute
19.00 „Stuttgart spielt aus !"
20.15 „Unsterbliche Melodie »"
21.00 Nachrichtendienst
21.15 „Wie es euch gefällt"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter- und Sportbericht
22.30 Nachtmusik
24.00- 2.00 Nachtmusik

Samstag , 15. Mck
6.00  Morgeulied

Zeitangabe , Wetterbericht
Gymuastik I

8.30 Frübkouzert
7.00—7.10 Frnbnachrichten
8.00 Zeitangabe , Wasserstands.

Meldungen. Wetterbericht,
Landwirtschaftliche Nach¬
richten
Gymnastik II

8.30 Musik am Morgen
9.30 Seudcpanse

10.00 „Wir unterm Spaten!"
10.30 Sendepause
11.30 Volksmusik
12.00 Mittagskonzcrt
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht.

Nachrichten
13.15 Mittagskonzcrt
14.00 ^ lllerlei von Zwei bis
15.00 „Wer recht in Freude«

wauder « will . . ."
16.00 „Froher Funk für alt

uud tung
18.00 Griff ius Heute
10.00 „Sur Maien" . . .
21.00 Nachrichtendienst
21.15 „Lebe wohl, kleine Frau"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetter- und Sportbericht
22.30 Tanzmusik zum späte»

Abcud
24.00- 2.00 Nachtkouze«

tingen,' weitere 2700 RM .! Parkettfabrik , Inh . Carl
Sterkel . Ravensburg 1200 RM .! W. SÄoenenberger,
Pflanzensastwerk . Magstadt 1000 RM .! Gras v. Wald-
bürg , Wolfegg Kr. Waldsee 1000 RM .: Kolb L Schüle
AG ., Kirckbeim, Sachspende 6000 RM .- rrerdinand
Fromm , Maschinen- u. Werkzeugfabrik , Bad Cann¬
statt , weitere 1000 RM .- Karl Hang L Sobn , Vieh-
großbanölung , Stuttgart 1100 NM .- Engen Lemp-
venau , Stuttgart , weitere 1000 RM .- L. Schüler AG ..
Werkzeugmaschinenfabrik , Göppingen , weitere 2000
RM .: Stähle u . Friedei , Stuttgart 1000 RM >-
Amann L Söhne , Näbseidemabrik , Bönntgbeim
1000 RM .: Delmag , Deutsche Elektrrnnaschinen- u.
Motorenbau -AG „ weitere 1550 RM .: Handels - und
Gewerbebank AG ., Heilbronn , weitere 1000 RM .-
Kammgarn -Spinnerei Bietigheim 4500 RM .: Ma¬
schinenfabrik Ehlingen weitere 8000 RM -- Maybach-
Motorenbau GmbH ., Friedrichsbafen a. B -, Gefolg¬
schaftsspende 1877.66 RM .: Portland -Zement Hetdel-
berg — Mannheim — Stuttgart AG ., Werk Nürtin¬
gen, weitere 4000 RM .: Richard Safft , Göppingen
1000 RM .: A. Stob AG ., Eisen u . Metall , Korn-
mestbeim 3000 RM .: Lrieör . Tscherning , Kaffee- u.
Teeeinfuhr 1200 NM .: Württ . Hypothekenbank,
Stuttgart , weitere 1000 RM .: W. Büsing . Färberei
u. wem. Reinigungsanstalt , Stuttgart , Sachspende
2480.90 RM .: Emil Englisch, Stuttgart , Sachspende
1760 RM ., Barspende 200 RM .: Robert Kern , Strick-
Warenfabrik , Stuttgart , Sachspende 1225 NM .: Mo¬
ser-Roth , Stuttgart . Sachspende 2430 NM .: Ad.
Schick. Kistenfabrik , Stuttgart , Sachspende 1000 RM .:
Fleischer-Snnung , Stuttgart , Sachspende 1500 RM .:
I . Hackenmüller , Trikotwarenfabrik , Tailfingen,

RM .: Martin Amann . meck. Trikotwarensabriken.
Tailfingen . Sachspende 8000 'RIN .,: C. F . Bebr Nachf.,
Balingen . Sachspende 1000 RM .: S . Conzelmann
zur Rose, Tailfingen , Sachspende 1630 RM .: Gebrü¬
der Friedrich GmbH ., Trikotfabrik , Ebingen , 2000
RM .: Josef Göb , Trikotwarensabrik . Mararethausen,
Sachspende 4000 RM .: Gonser Co., mech. Trikot-
Warenfabrik . Onstmettingen , Sachspende 1000 NM .:
Hermann Wohnhas -Schmid , Trikotwarenfabrik , Onst¬
mettingen , Sachspende 1000 RM .: Friedrich Acker¬
mann KG., Heiloronn 1000 RM .: L. <L. C. Arnold

. - - -̂ eifen-
erren-

_ _ _ _ _ _ _ . Burk-
bardt . Werk Pfullingen 2040 RM .: Carl Dölker . Kor-
settfabrik, Gomaringen 1000 RM .: Eo . Dlakonlsten-
anstalt , Schwab . Hall 1176 RDk.: Eugen FMer,
Kleiderfabrik , Eßlingen 2000 RM .: Mech. Trikot¬
warenfabriken Ambros . Heim GmbH ., Bnrladinaen
1500 RM .: Friedr . Kögel, Ehlingen 1500 RM .: Kro-
nenladen , Reutlingen 1433.50 RM .: Lanöw . Genos-
senschasten Schwab . Hall 1000 RM .: Gull , Lichdi
AG .. Seilbronn 2467 RM .: Mattes L Lutz AG .,
mech. Trtkotweberei , Besigheim 1885 RMtt Gebr.
Mayer , GmbH „ Trikotwarenfabrik 1000 RM .: Job.
Mayer , GmbH ., Trikotwarensabrik , Burladingen
1000 RM .: Georg Möbrlin , Modewaren , Bekleidung,
Ravensburg 1000 RM .: Sckaal L Sautter , mech

L Ülmer, ' Ludwigsburaer Zeitung , Ludwigsburg
1100 RM .: Gebr . Wendler , Baumwollspinnerei,
Reutlingen 10 000 RM .: S . Wolf L Co. AG .. S « uv-
fabrik , Stetten 2000 RM . Zusammen 133 347.87 RM.

Ei«Spscr sWicher WillbSr
Vor 15V Jahren , am 11. Mai 1787, wurde
Christian Friedrich Daniel Schubart nach zehn¬

jähriger Festungshaft entlassen

Von 4 I- ütreldurger

In der Nähe von Lndwigsburg , dem
„Schwäbischen Potsdam ", ragt aus der
Ebene ein Bergkegel empor , dessen Gipsel
mächtige Wälle , dunkle Mauern und Türme
krönen . Es ist der Hohenasperg,  einst
eine wehrhaste Feste , dann lange Zeit hin¬
durch ein gefürchtetes Staatsgefängnis für
Politische Verbrecher und noch jetzt eine
Strafanstalt.

Unter den Gefangenen , die zur Zeit der
Fürstenwillkür dort oben geschmachtet , ist
wohl der namhaftesten einer der unglückliche
Dichter Christian Friedrich Daniel
S ch u b a r t, der zehn lange Jahre harren

MW

Seliuiiurt , gensiciinet 1785 von L. 3. Ketilolteideck
(Bild : Wiese.)

mußte , bis sich ihm die Kcrkerpforten wieder
öffneten.

Schubart wurde 1739 zu Obersoutheim in
Schwaben geboren , wo sein Vater als Kan¬
tor und Pfarrvikar angestellt war . Schon
aus dem Gymnasium zu Nvrdlingen betätigte
Schubart dichterische und namentlich eine
hervorstechende musikalische Begabung . In
Erlangen , wohin er sich 1758 begab , um
Theologie zu studieren , machte sich aber auch
bereits sein Hang zu Ausschweifungen und
sein brausender Geist geltend , der es nicht
ertrug , einer vorgezeichneten Bildungs - und
Lebensbahn genau zu folgen . Beides sollte
der Fluch seines Daseins werden . Er nahm
zuerst die Stelle eines Hauslehrers an und
wurde 1763 Präzeptor und Organist zu Geis¬
lingen an der Steige.

Damals schien Schubart ein neues Leben
beginnen zu wollen , zumal , seit er sich 1764
mit einem trefflichen Mädchen verheiratet
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hatte . Bald aber führte ihn der Unmut über
die Enge und Armseligkeit seiner Verhält-
nisse wieder in die srühere Unordnung und
Zügellosigkeit zurück. 1768 zum Organisten
und Musikdirektor in Ludwigs¬
burg  ernannt , wurde er in das ausschwei¬
fende Leben des dortigen glanzenden und
üvpigen herwgüchen Hoihaltes hineinge-
zogen. Sein Geist und Witz, seine sich immer
mehr entfaltende reiche dichterische und musi¬
kalische Begabung machten ihn in den vor¬
nehmen Kreisen rasch beliebt , auf der ande¬
ren Seite aber erwarben ihm seine unge¬
zügelte Spottlust und seine stets zur Schau
getragene Freigeisterei auch zahlreiche ge¬
fährliche Feinde . Als sein ärgerlicher Lebens¬
wandel fortdauerte , verfügte Herzog Karl
von Württemberg 1773 seine Dienstentsetzung
und Landesverweisung.

Nun wandte sich Schnbart nach Heidel-
berg und Mannheim,  wo er bald Gön¬
ner fand . Eine neue Laufbahn und ausgie¬
bige Hilfsquellen eröffneten sich ihm in
Augsburg , wo er 1774 die Herausgabe einer
Zeitschrift , „Deufsche Chronik ", be-
gann , die binnen kurzem einen großen Leser-
kreis fand und ihn durch ihren Freimut und
ihre packende Darstellung zu einem volks¬
tümlichen , wenn auch vielfach gefürchteten
und gehaßten Manne machte.

Als der Augsburger Magistrat den Druck
des Blattes verbot , siedelte Schubart nach
U l m über . Hier setzte er die „Chronik " un¬
verzagt fort und verlebte glückliche Tage mit
seinem Freunde Miller und anderen Gleich¬
gesinnten . Diese Periode in dem bewegten
Leben Schubarts sollte jedoch schon bald
einen jähen und unerwarteten Abschluß
finden.

Herzog Karl von Württemberg , vor des¬
sen despotischem Regiment wenige Jahre
später Schiller aus Stuttgart flüchtete , ließ
den unglücklichen Dichter im Januar 1777
durch den Kloster -Oberamtmann Scholl aus
dem Gebiet der freien Reichsstadt Ulm auf
württembergisches Gebiet in dessen Amts¬
haus nach Blaubeuren locken und von dort
auf den Hohenasperg  bringen.

Welches die eigentliche Ursache dieses
Aktes herzoglicher Kabinettsjustiz gewesen,
ist bisher nicht völlig aufgeklärt worden.
Vielfach wurde geglaubt , daß das bekannte
Distichon auf den Gründer der „Hohen
Karlsschule " :

„Als Dionys von Syrakus
Aushören muß
Tyrann zu sein.
Da ward er ein Schulmeisterlein"

den ersten Anstoß gegeben habe . Strauß
äußert die Ansicht , daß in Verbindung mit
anderen mitwirkenden Ursachen Franziska
von Hohenheim , die Geliebte und spätere
Gemahlin des Herzogs , infolge Persönlicher
Beleidigungen die Urheberin jenes Gewalt-
streichs gewesen sei.

Bei der Ankunft des Unglücklichen auf den:
Hohenasperg war der Karl -Herzog , wie ihn
das Volk nannte , mit Franziska von Hohen¬
heim selbst zugegen . Schubart wurde als¬
bald in das für ihn bestimmte Gefängnis
in dem später so genannten Schubarts-
turm  abgesührt . Es war dies ein enges
Gemach mit einem Ziegelboden . Ein eiser¬
ner Ring an der Wand sollte den Gefange¬
nen daran erinnern , daß er auf Befehl des
Herzogs angeschlossen werden könne , wenn
er sich unruhig bezeige. Er betrat sein Ge¬
fängnis nicht ganz 39 Jahre alt , am 23. Ja¬
nuar 1777. Für seine Beköstigung waren
12 Kreuzer täglich festgesetzt. Sein Gemach
war durch einen Ofen geheizt , dessen Rauch-
abzngsrohr nach dem Winde gedreht wer¬
den konnte . Ein Verhör wurde nie mit ihm

Die deutsche Untersuchungskommission nach
'Amerika abgeslogen

Zur Untersuchung der Ursache der Kata¬
strophe des „LZ. Hindenburg " hat sich eine aus
Vertretern der Zeppelin -Baugesellschast und der
Reederei , der Deutschen Versuchsanstalt für Luft¬
fahrt und des Reichsluftfahrtministeriums be¬
stehende Kommission, nach Lakehurst begeben.
— Von rechts nach links : Dr . Eckener . Dr.
Dürr  und Oberstleutnant B r e i t h a up tvom
Reichsluftfahrtministerium . (Weltbild , M .)

angestellt , auch der Grund seiner Verhaf¬
tung ihm nie mitgeteilt . Häufig erhielt er
Besuche vom Pfarrer Hahn (aus dem
nahen Dorfe Kornwestheim ), und General
v. Ri eg er , der Festungskommandant , ein
würdiges Werkzeug des Despotismus , nahm
sich die Mühe , Schubart zum Pietismus zu
bekehren . Man gab ihm anfangs keine Lek¬
türe als die Bibel , und erst später erhielt
er die Bücher mystischer Theologen , nament¬
lich die Schriften des Prälaten Oetrnger.
Bei solcher Lektüre war es nicht schwer, seine
warme Phantasie für eine trübe Mystik und
phantastische Theosophie zu gewinnen.

Seinen Zustand beschreibt Schubart in
einem Brief an seinen Bruder . Stadtschreiber
in Aalen , mit den Worten : „Gefangenschaft
ist Hölle , wie wahr dies ist, habe ich empfun¬
den . Einsamkeit , gähnende Langeweile,
Frost , Hunger , Höllenangst , Hoffnungslosig¬
keit, stechende Sehnsucht nach Weib und
Kind . Erniedrigung aller Art , Schlaflosig¬
keiten in langen Schauernächten , rastloses
Wälzen auf einem faulen Strohlager sind
die Furien , die mich dicht an den Rand der
Verzweiflung geißeln ."

Aus dieser engen Haft , die 377 Tage ge¬
dauert , wurde Schubart am 3. Februar 1778
befreit und ihm ein luftiges , trockenes Zim¬
mer im Arsenalbau angewiesen . — Im
zweiten Jahre erschien der Herzog
(1. Februar 1779) auf Hohenasperg und er¬
teilte bei dieser Gelegenheit Schubart die
Erlaubnis , die Kirche zu besuchen, die Orgel
zu spielen und auf dem Wall mit dem Kom¬
mandanten spazierenzugehen . Auf das dritte
Jahr (1780) hatte ihm der Herzog seine Be¬
freiung in Aussicht gestellt , allein die
„F ü r st e n g r u f t", die Schubart inzwi¬
schen gedichtet und die dem Herzog zu Gesicht §
gekommen war , schob diesen Akt der Gnade s

noch weiter hinaus . Dagegen erykM er
Festungsfreiheit , d. h. er durfte ohne Aufsicht
in der Festung umhergehen.

Nach Riegers Tod erhielt der Hohenasperg
humanere Kommandanten , und des Gefan¬
genen Lage wurde besser. Man erlaubte ihm
sogar 1785, seine Gedichte drucken zu lassen,
die in der akademischen Druckerei zu Stutt¬
gart verlegt wurden . Sie brachten einen für
die damalige Zeit hohen Reingewinn
— 2000 Gulden — ein , die aber in die
Kaffe des Herzogs  flössen.

Obwohl zahlreiche, hervorragende Männer,
unter denen auch Goethe  war , sich für die
Freilassung des Unglücklichen verwandten,
wollte der Herzog jedoch nichts davon hören,
und auch die Bemühungen des preußischen
Hofes , der durch Schubarts „Hymnus auf
Friedrich den Großen " und ein zweites , auf
dessen Tod verfaßtes Gedicht zur Teilnahme an
seinem Geschick veranlaßt worden war , blieben
lange Zeit hindurch erfolglos.

Endlich wurde das körperlich ganz zerrüttete
Opfer fürstlicher Willkür am 11. Mai 1787 auf
nochmalige Fürsprache des preußischen Ge¬
sandten nach zehnjähriger Haftfrei,
gelassen.  Der Herzog selbst erschien mit
Franziska auf Hohenasperg , kündigte ihm die
Freiheit an und ernannte ihn — zum Hof-
dichter und T h e a t e r d i r e k t o r in
Stuttgart.  Diese Gnade will uns heute
eher wie ein Hohn erscheinen ; ihr eigentliches
Motiv war jedoch, daß man den Freigelassenen
im Lande halten wollte , da man seine Ankla¬
gen im Auslande fürchtete.

Als Hofdichter hatte Schubart fast nichts zu
tun , da der Herzog das Interesse am Theater
verloren hatte . Seine Zeitung konnte er als
„Vaterlands -Chronik " noch fortsetzen. Wirt¬
schaftlich hatte er keine Sorgen mehr , aber er
war körperlich und geistig ein gebrochener
Mann . Er starb schon am 10. Oktober 1791 zu
Stuttgart , erst 52 Jahre alt.

srr.

SMWchi für Mdkl
vo»v bis 2l Zahn»

Ausruf des Reichsjugeudsührers und Reichs-
sportfiihrers

Dazu schreibt der „Reichsjugendpresse¬
dienst " u . a .: Damit ist der Schritt zur Er-
fassuna der gesamten deutschen Juaend im

Der polnische Justizminister besucht Deutsch,,H
Der polnische Justizminister Witold GraboW
traf am Montag , den 111. Mai zu einem ""
in der Reichshauplstadt ein (Weltbild, U>

Der Jugendführer deS Deutschen Reiches,
Baldur von Schirach , und Reichssportsührer
von Tschammer und Osten erlassen folgen¬
den Ausruf über die körperliche Ertüchtigung
der bisher nicht organisierten Mädel der
Jahrgänge 1916 bis 1920:

„Die deutsche Jugend gehört dem Führer!
Das Gesetz, nach dem HI . und BDM . einst
freiwillig angetreten sind , ist heute das Ge¬
setz der gesamten deutschen Jugend . Der
Wille zum Einsatz , zur Leistung und zur Zucht
beseelt alle deutschen Jungen und Mädels.
Darum rufen wir euch, deutsche Jungen und
Mädels von 17 bis 21 Jahren , die ihr
nicht dem BDM . angehört , zum Dienst
auf . Wir wollen ein junges , gesundes Volk
heranbilden . Darum gilt auch für euch die
Körperertüchtigungspslicht des BDM . Treibt
Sport , trainiert eure Körper , werdet ge¬
sund und widerstandsfähig und wachst so zu
gesunden , einsatzwilligen , selbstbewußten
Frauen heran!

Meldet euch sofort bei den in der Tages¬
presse genannten Vereinen des Reichsbundes
für Leibesübungen und erfüllt in ihnen
eure SP o r tpfl i cht."

Dienste der Volksgemeinschaft getan. Der
Teil der männlichen Jugend , der jetzt nicht
mehr von der Hitler -Jugend erfaßt wird
erhält zwangsläufig feine Ausrichtung
Arbeitsdienst und Wehrmacht . Für die weih,
liche Jugend dieser Jahrgänge , soweit s,r
nicht vom BDM . erfaßt war , fehlte biHr
noch eine Einrichtung , die sie auf ihre küni.
kigen Aufgaben dem Volk und dem Staat
gegenüber vorbereiten , sie zur Einsatzbereit,
schuft erziehen konnte.

Die körperliche Ertüchtigung der MM.
jahrgänge 1916 bis 1920 übernimmt d«
Deutsche Neichsbund für Leibesübungen in,
Aufträge des Reichsjugeudsührers . Ruch
hier erfolgt die Erfassung der Mädel ftei-
willig . Die Mädel werden Einzelmitgliedei
des Deutschen Reichsbundes für Leibesilbun-
gen in einem von ihnen frei gewählten
Verein . Wöchentlich finden zweistündig!
Uebungsabende statt , in denen zunächst du
Grundschule derLeibesübungen (Körperschule
Leichtathletik , Hindernisturnen , Schwimme«,
Volkstanz und Fahrt ) durchgeführt wird
Selbstverständlich nimmt der BDM ., als die
einzige deutsche Mädelorganisation , auch in
diesem Gebiete der Jugenderziehung aktive»
Anteil . Wie der Reichssportsührer betonst
soll der BDM . die richtunggebend,
Organisation  für die Leibesübungr
der deutschen Mädel und Frauen werden,r
wird auch jetzt eine enge Zusammenack
des DNfL . und des BDM . einsetzen.

Das Erwerben des BDM .-Leistungsabp
chens l und II sowie des Deutsche»
Reichsf Portabzeichens  ist das erst!
Ziel der Sportarbeit in den neu erfaßte»
Jahrgängen . Außerdem setzen die Gau- und
Kreisdienststellen des DNfL . zur Bearbeitung
dieses neuen Aufgabengebietes eine BDM..
Führerin ein , die ihnen vom zuständigen
Obergau vorgeschlagen wird . Die Linie, die
der BDM .-Sport bisher innegehaltm hat
wird damit über den Rahmen des Kuick-
hinaus für die gesamte dearfche Mil
Generation maßgebend sein.

Humor
Ein junger Schotte kommt zu seiner Bm

und sagt:
„Ich habe es mir überlegt . Wir heiraten >Ä

am Mittwoch , sondern am Samstag ".
„Warum ausgerechnet Samstag ?" wird du

Braut neugierig.
„Sehr einfach, wenn wir Samstag heim»,

können wir die Hochzeitsreise auf Sonntags:»
fahrkarten machen".

Hochlsu-rsmaa
vor»
Han « Least

Urheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manz, München
53 . Fortsetzung . ^(Nachdruck verboten )

Graf Bruggstein knöpft das Hemd wieder zu, wirft das
Gewehr hinter die Achsel und macht ein paar Schritte.
Einen Augenblick verfärbt er sich und preßt die Hand
an die Herzgegend.

„Herr Graf , ich meine , v^ r bleiben besser daheim von
der Pirsch " , rät der Toni und wirft einen besorgten
Blick in das Gesicht seines Herrn.

„Geh nur voran und sag der Sennerin , was passiert
ist. Für den Schaden muß ich natürlich aufkommen ."

Jetzt erst kommt es Toni zum Bewußtsein , was er an¬
gerichtet hat . Der Stier war der größte Stolz vom
Brand ! und es wird einen schweren Auftritt geben . Und
während er überlegt , was der Bulle wert sein könnte , sagt
Graf Bruggstein : „Sagst zur Sennerin , sie soll ihrem
Herrn Botschaft schicken. Morgen kam ich runter und
rede selber mit dem Brandl . Geh nur zu jetzt, ich werde
langsam Nachkommen ."

Der Sennerin verschlägt es vor Schreck die Stimme,
als Toni ihr zögernd berichtet , was passiert ist. Dann
fängt sie laut zu jammern an.

„Da geh ich am besten gleich selber nunter " , meint sie
schließlich.

Toni wendet sich zum Gehen , besinnt sich aber noch
und sagt:

„Wenn du die Monika zuerst treffen könntest , wärs
mir lieber ."

„Mir selber schon auch " , antwortet das Mädl , bindet
eine frische Schürze um und setzt ihr Hütl auf.

Sie kommt nur eine kleine halbe Stunde weit , da be¬
gegnet ihr der Brandl , der auf die Alm will , um der

Senneri « zu sagen , daß sie den Stier hinunterbringen
soll , weil er an den Zuchtverband verkauft sei.

Der Brandl traut seinen Ohren nicht bei der neuen
Hiobsbotschaft . Sein Gesicht färbt sich dunkelrot vor
Zorn und ohne noch ein Wort zu sprechen , rennt er hin¬
auf zu dem toten Stier . Und dann hinüber zur Brandl-
hütte . Dort wartet schon der Jagdherr , auf ihn.

Toni öffnet den Hemdkragen . Ihm wird plötzlich fürch¬
terlich heiß , als er den Brandl herankommen sieht.

„Da schau nüber " , schreit dckv wie von Sinnen . „ Schau
dirs an , was du angerichtet hast !"

So plärrt der Brandl und bringt den Toni um den
Rest seiner Fassung . Er bewegt die Lippen , wie um zu
sprechen , bringt aber keinen Ton heraus . Graf Brugg¬
stein kommt dem Toni zu Hilfe:

„Der Stier hat mich angefallen und der Toni hat nur
getan , was jeder andere getan hätte . Es soll dir kein
Schaden daraus entstehen , Brandl . Stell deine Forde¬
rung und ich werde bezahlen , was verlangt wird . Außer¬
dem wirst du ja wohl auch versichert fein ."

Der Brandl lacht schrill auf.
„Der Stier hat noch niemand was getan . Da wird

man ihn halt gereizt haben und wenn sich ein Viech da¬
gegen wehrt , jagt man ihm einfach eine Kugel ins Herz.
So hohe Herren können sich den Spaß schon erlauben.
Da blecht man ein paar Tausender und die Sach is er¬
ledigt . Das war der Spaß wert ."

„Den Herrn Grafen beleidigst du mir nicht , Brandl ? "
schreit der Toni , worauf der erboste Brandl höhnt:

„Rechnest dich auch schon zu der noblen Sippschaft ? Und
da bildest du dir noch sin , du kämst in mein Haus ? Laß
dich ja nimmer blicken in meinem Hof ! Und Sie , Herr
Graf , müssen blechen für den Stier , das sag ich Ihnen,
sonst gibts ein Unglück ."

Graf Brugostein antwortet kalt und abweisend:
„Ich habe gesagt , ich werde bezahlen . Aber ich muß

nicht . Dafür ist die Versicherung da . Wenn ich extra .noch^

eine Vergütung gegeben hätte , so wäre das mein freier
Wille gewesen . Die unverschämten Aeußerungen vorhin
entbinden mich davon ."

Das klingt sehr von oben herab und bringt den Brandl
nur noch mehr aus dem Häuschen . Er tobt weiter:

„Da schießt man dem Bauern das wertvollste Stück!
Vieh zusammen und der Herr Graf langt in sein Westen-
taschl , zieht ein paar Tausender raus und ich sollt dafür
noch ein Buckerl machen und Gelts Gott sagen . FW mir
ein ! Der Stier is mir ein Vermögen wert und wenn
ich net zu meinem Recht komm , dann fang ich einen
Prozeß an ."

Mit dieser Drohung wendet der Bauer den beiden
den Rücken und geht davon.

Toni sieht ihm nach , bis er verschwunden ist. Es ist
ihm zu Mut , als laste ein schwerer Druck aus seiner
Seele . Noch nie hat er darüber nachgedacht , wie eil
wäre , wenn er sich von Monika trennen müßte . Jetzt au>
einmal steht diese Frage groß und drohend vor ihnu M
waltsam versucht er , alles in ein helleres Licht zu rücken
Der Brandl war aufgeregt , bereut vielleicht jetzt schon
seine unüberlegten Worte und wenn er am Samstag w-
Dorf kommt , will er es versuchen und in Güte mitih >»
reden . Wenn es nichts nützen sollte , Monika wird trotz¬
dem zu ihm halten.

Zu allem Ueberfluß beginnt der Graf jetzt auch noch
zu fragen:

„Was hat denn der Brandl gemeint , wie er gesagt Hai
du kämst nicht in fein Haus ? "

Toni ist sichtlich verlegen und wird rot.
„Also , doch" , sagt Graf Bruggstein . „Ich Hab es mir

fast gedacht . Da bist du natürlich in eine böse Suppe ge-
kommen . Aber das Mädl wird wohl vernünftiger se">
als der Alte . Laß nur den Kopf nicht hängen . Wem:
sie dich gern hat , wird sie auch trotz dieser dummen Oe
schichte zu dir halten ." . . .

(Fortsetzung folgt .)
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